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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitung. 


e 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Unſere auswärtigen Abonnenten 
erlauben wir uns ergebenſt zu benachrichtigen, daß vom 
1. Januar 1881 ab das 


Coursblatt der Breslauer Zeitung, 


welches ſofort nach Eintreffen der Berliner Börſen⸗Schluß⸗ 
Depeſche (ca. ½5 Uhr) für unſere hieſigen Abonnenten bei 
Beſtellung gratis ausgegeben wird, von ihnen durch die 
Poſt für die kleine Gebühr von 50 Pf. vierteljährlich zu be⸗ 
ziehen iſt. Daſſelbe enthält zur Zeit Schluß ⸗Courſe der Bres 
lauer Börſe und Nachbörſe, Notirungen des Breslauer Pro- 
ducten⸗Marktes, telegraphiſche Berichte von der Berliner, 
Wiener, Frankfurter, Stettiner, Magdeburger, Pariſer und 
Londoner Fonds- und Producten⸗Börſe, Concurſe, Handels- 
Berichte, Depeſchen ꝛc. und ſoll ſtets nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ſo ergänzt und verbeſſert werden, daß für 
unſere Leſer das Abonnement auf ein Börſen⸗ oder Handels ⸗ 


blatt entbehrlich wird. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der bevorſtehende Rücktritt des Czaren. 

Unſer gut unterrichteter Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Nachrichten der „Köln. Ztg.“ über einen bevorſtehenden thatſäch⸗ 
lichen Rücktritt des Kaiſers von Rußland und Uebertragung der Regierung 
auf einen „Großen Ratb“ unter Vorſitz des Thronfolgers ꝛc. baben bier 
großes Aufſehen gemacht und anfänglich manchen Zweifel hervorgerufen. 
Inzwiſchen decken ſich dieſe Angaben auch mit den über dieſe Angelegenbeit 
in biefigen diplomatiſchen Kreiſen verbreiteten Mittheilungen. Wie man 
bört, träfen dieſe letzteren in der Hauptſache vollſtändig zu und handelte 
es ſich dabei um einen von langer Hand vorbereiteten Plan, an deſſen 
Verwirklichung ſeit dem Tode der Czarewna gearbeitet worden wäre. Auch 
am biefigen Hofe iſt man aus leicht begreiflichen Gründen mit ganz be⸗ 
ſonderer Spannung den bezüglichen Nachrichten gefolgt, und es ſcheinen 
gerade von dort her die erwähnten Zweifel zerſtreut worden zu ſein, nur 
will man wiſſen, daß das letzte Wort in dieſer Angelegenheit noch nicht 
geſprochen und daher wohl möglich ſei, daß ſich in einzelnen Punkten viel⸗ 
leicht noch manche Aenderungen entwickeln. Einſtweilen nimmt man an, 
daß die Berufung der ruſſiſchen Botſchafter im Auslande nach Petersburg 
ganz oder theilweiſe mit dieſer Angelegenheit zuſammenhänge. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 

28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. December. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Puttkamer und Commiſſarien. 

5 pie 1 des Cultusetats (Cap. 121, Elementarſchulen) 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Stein buſch: Das Recht der Kirche auf den Religionsunterricht 
in der Volksſchule gehört zu ihren fundamentalſten Anſprüchen. Wird ihr 
dieſes Recht genommen, jo verkümmert man damit ihre Exiſtenz. Giebt 
man vollends dem Staate den Religionsunterricht in die Hand, ſo wird 
deſſen Aufgabe und Beruf völlig verkannt. Der Staat iſt eine weltliche 
Inſtitution; kann er alſo auf einem Gebiete thätig fein, das über das Ir⸗ 
diſche hinausgeht? Unſere Verfaſſung erkennt dies vollkommen an, indem 
ſie im Art. 24 das Recht ge Ertbeilung des Religionsunterrichts in der 
Volksſchule allein der Kirche einräumt. Dieſe klare Beſtimmung hat man 
in der Aera Falk auf dem Verwaltungswege vollſtändig außer Kraft ge: 
ſetzt und auf Grund der Minifterialverfügung dom 18. ie 1876 Tau: 
ſende von katholiſchen Geiſtlichen von der Ertheilung des Religionsunter: 
richts ausgeſchloſſen. Allerdings hat der neue Miniſter hierin Wandel ge⸗ 
troffen; einzelne Bezirke haben aber eine ſo verſchiedene Behandlung er⸗ 
fahren, daß dies auffallen muß; wäbrend man in Weſtfalen den Geiſtlichen 
beinahe durchgängig die Eitheilung des Religionsunterrichtes zurückgegeben 
3 dal ſich in Poſen Seitens der Behörden ſehr wenig entgegenkom⸗ 
mend verhalten. 

Cultusminiſter v. Puttkamer: Die Frage wegen Ertbeilung des katbo⸗ 
liſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen fand ich bei meinem Amis⸗ 
antritt in einem Stadium vor, welches mir allerdings die Nothwendigkeit 
auferlegte, mich zu fragen, ob alle die Maßregeln, die auf Grund des Re⸗ 
ſeriptes vom 18. Februar 1876 hatten eintreten müſſen, noch heute aufrecht 
zu erbalten und ob die von der Ertbeilung des Religionsunterrichts aus⸗ 

eſchloſſenen Geistlichen noch ferner davon auszuſchließen ſeien. Jenes 
ejeript hatte nicht die ganze katholiſche Geistlichkeit in Pauſch und Bogen 
davon ausgeſchloſſen, ſondern die Grundlage der Beurtheilung für die gegen 
den einen oder anderen Geistlichen einzuleitenden Maßregeln individuell 
formulirt und ich nehme an, daß die Provinzialbebörden ſich bei Hand⸗ 
babung des Reſeripts an die in demſelben aufgeſtellten Geſichtspunkte ſorg⸗ 
ſam gehalten haben. Seine Ausführung war eine ſehr weitgehende, — 
2148 römiſch⸗katholiſche Geiſtliche wurden von der Leitung und Ertheilung 
des Religionsunterrichts ausgeſchloſſen — in der Kampfeserregung der Ge⸗ 
müther auf beiden Seiten. Seitdem iſt während der letzten 4 Jahre hier 
und da eine gewiſſe Beruhigung inſofern eingetreten, als man beiderſeits 
prüfen konnte, ob denn nicht salvis prineipiis wenigſtens eine Annäherung 
möglich ſei in der Weiſe, daß der Staat von der einen Seite entgegenkomme 
und auf der anderen die Geistlichen ſich der Pflicht nicht entzögen, in die 
Leitung und Ertheilung des Religionsunterrichts unter den Vorausſetzungen 
wieder einzutreten, die für den Staat dabei 1 ſein müßten. 
babe deshalb unter dem 5. November 1879 an die Provinzial⸗Be⸗ 
borden eine Verfügung ungefähr des Inhalts erlaſſen, daß es mir doch 
nöͤthig erſcheine, jetzt, nach 4 Jahren, wieder einmal die Acten anzuſehen 
und ſich zu fragen, ob denn jetzt noch Veranlaſſung vorliege, gegen jeden 
Einzelnen, der damals von dem Reſcript getroffenen Geistlichen dieſe Maß⸗ 
regel, die, wie ich nicht erkenne, gegenüber dem Artikel 24 der Verfaſſung 
doch ihr recht Bedenkliches bat, aufrecht zu erhalten. (Sehr wahr! im 
Centrum), und ob nach der individuellen ln jedes einzelnen ausge: 
ſchloſſenen an der Hand ber Thatſachen und der factiſchen Entwickelung der 
öffentlichen Zuſtände die Uebertragung der Functionen in der vom Staate 
zu verlangenden Umſchreibung möglich ſei, wobei die ungewöhnliche Maß⸗ 
regel der Ausſchließung auf Grund objecliv feſtgeſtellter und gewichtiger 
Tbalſachen aufrecht erhalten bleiben konnte. Denn die bloße Parteiſtellung 
obne eine individuell ausgeprägte, ſich daran knüpfende agitatoriſche Thä: 
ligkeit reichte nach meiner Auffaſſung für eine ſolche Maßregel nicht aus, 
ſondern der einzelne Mann iſt auf ſeine Dejabigung, Geneigtheit und ganze 
Haltung anzuſehen. Die Regierungen haben nach dieſer Verfügung ge⸗ 
bandelt, 1369 Geiſtliche ſind wieder zugelaſſen und ich erkenne es gan) un: 
umwunden mit Dank an, daß die Betreffenden ihren principiellen Stand⸗ 
punkt ihrer Pflicht untergeordnet haben, der Schule von kirchlicher Seite 
die Hand zu bieten. Auf die Frage, wie es denn komme, daß in einzelnen 
Regierungsbezirken faſt alle oder ſebr viele, in anderen nur wenige Geiſt⸗ 
liche wieder zugelaſſen ſeien, erwidere ich, daß ich zunächſt und in erſter 
Linie die Verantwortung für die Ausführung der don mir aufgeſtellten 
Principien in die Hand der Provinzialbehoͤrden zu legen habe. 


Die Tauſende von Fällen ſind an der Centralſtelle nicht zu prüfen; 
wer das verlangt, verzichtet auf jede generelle Anordnung des Miniſters. 
Ich kann nur conſtatiren, daß die Provinzialbebörden der Provinz Poſen 
es mit ihre Pflicht für unvereinbar gebalten haben, eine beträchtliche Zahl 
von katboliſchen Geistlichen als Schulinſpectoren wieder zuzulaſſen, und i 
kann die Verantwortung nicht übernehmen, von oben berunter in Unkennt⸗ 
niß der individuellen Lage des einzelnen Falles in die wohlüberlegte und 
unter eigener Verantwortung getroffene Maßregel der Prodinzialbebörden 
einzugreifen. Ich kann nur eine concrete Anfrage wegen eines übergangenen 
Geiſtlichen prüfen, mich dabei aber ſelbſtverſtändlich an das Urtheil der zu⸗ 
ſtändigen verantwortlichen Behörde in erſter Linie balten. — Der Abg. 
Stöcker, der ſich im Uebrigen geſtern über meine Verwaltung wohlwollend 
äußerte, wünſchte in Betreff der Leſebuchfrage in den Volksſchulen von mir 
eine Auskunft und eine De Das Leſebuch hat die Natur eines 
Central⸗Lernmittels, es erſetzt eine ganze Anzahl von Lehrbüchern der böberen 
Schulen und iſt zugleich das Leſebuch der Familie, ihr literariſcher Haus⸗ 
ſchatz. Wer, wie ich, die confeſſionelle Einrichtung der Volksſchule für die 
relativ beſte hält, wird auch das Leſebuch dieſem Poſtulat entsprechend ein⸗ 
gerichtet wünſchen. In einigen niederrheiniſchen Induſtriebezirken ſind ver⸗ 
ſchiedene Leſebücher in kleineren Lehrerkreiſen entſtanden, welche die Pro⸗ 
vinzialbebörde durch ein anderes in ihrem Auftrage entworfenes erſetzt bat. 
Der Abg. Stöcker bedauerte das und es iſt ganz richtig, daß ſich an jene 
Leſeblicher ein erhebliches finanzielles Intereſſe der Lehrer und ihrer Fami⸗ 
lien knüpfte. Aber die Abfaſſung eines ſolchen Leſebuches iſt nicht leicht, 
fie ſollte im Allgemeinen nur in wiſſenſchaftlich gebildeten Händen liegen, 
und fo ſebr ich anerfenne, daß die rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Volksſchullehrer, 
die ſich dieſer Aufgabe ſeit Jahrzehnten unterzogen, ſich gewiß ein erbeb⸗ 
liches Maß von e eie und Fe e auf dieſem Gebiet angeeignet 
baben, ſo iſt doch die wiſſenſchaftliche Grundlage für die Aufſtellung neuer 
Leſebücher nicht wohl im Kreiſe der Elementarſchullehrer, ſondern an anderer 
Stelle feſtzuſtellen. 

Auch thut man nicht gut, ihre Zahl ſo überaus zu vervielfältigen und 
dadurch eine der Einheitlichkeit des Volksſchulunterrichts ſchädliche Zer⸗ 
ſplitterung herbeizuführen, zumal in den erwähnten weſtlichen Landestheilen 
mit ihrer überaus fluctuirenden Induſtriebevölkerung die für jene Leſebücher 
beſtimmten Kreiſe jo außerordentlich klein find, daß bei dem häufigen Ver⸗ 
ziehen der Familien von Ort zu Ort ein Fabrikarbeiter in einem Jahre 4 
oder 5 Mal für ſeine Kinder neue Leſebücher anſchaffen muß. Die Kreiſe 
für die Leſebücher dürfen alſo nicht a eng gezogen werden. Ich ſtimme 
mit dem Abg. Virchow in Bezug auf Schulfragen in den allerwenigſten 
und vielleicht nur in äußerlichen Punkten überein; aber wenn man mich 
nach meinem Ideal eines Volksſchulleſebuches fragt, ſo bekenne ich, daß ich 
mich eher ſeinem Standpunkt nähere, als irgend einem andern. (Hört, hört! 
links.) Wenn er geſtern ſagte, man müſſe für jede Confeſſion — er bat 
das zu meiner Freude ausdrücklich anerkannt — und für jede Provinz ein 
einheitliches Leſebuch ſchaffen, ſo zog er in letzterer Beziehung den Kreis 
vielleicht etwas zu weit. Man könnte die Leſebücher für die alten lands⸗ 
mannſchaftlichen Bezirke einrichten, natürlich für die verſchiedenen Con⸗ 
feſſionen in angemeſſener, wenn auch gerade nicht feindlicher Tendenz. Da⸗ 
ür ſpricht auch die Verbindung des Seminars mit der Volksſchule. Der 
ünftige Lehrer, der als Seminariſt methodiſch gebildet werden ſoll, auch auf 
eine richtige Handbabung dieſes wichtigen Lebrmittels, kommt in eine ſehr 
ſchwierige Lage, wenn er ſich ſpäter einem vollſtändig fremden Material 
gegenüber befindet. Für den Seminarbezirk ſollte daher daſſelbe Leſebuch 
in der Schule wie im Seminar im Gebrauch ſein, und ich würde mich 
freuen, mich in dieſer Beziehung mit den techniſchen Mitgliedern des Hauſes 
auf demſelben Boden zu bewegen. 5 

Nun hat der Abg. Stöcker auf den Uebelſtand bingewieſen, daß ein für 
paritätiſche Schulen eingerichtetes Leſebuch auf Anordnung der Bebörde in 
den evangeliſchen Gemeinden des Niederrheins eingeführt ſei, das bekannte 
Linnich ſche Buch, an dem fein Verfaſſer übrigens weder als Verleger, noch 
als Herausgeber ein perſönliches finanzielles Intereſſe hat, es iſt nur unter 
ſeiner Ober Wel entſtanden. Das Buch eniſpricht weder dem katholiſchen 
noch dem evangeliſchen Standpunkt, und ich halte es zur Einführung weder 
in latboliſche noch in evangeliſche Volksſchulen für geeignet. Inzwiſchen 
iſt es aber doch in einer größeren Anzahl von Schulen, ſogar in ganzen 
Gruppen, namentlich im Regierungsbezirk Trier, eingeführt, und es ſind 
darüber auch aus anderen Kreiſen lebhafte Klagen an mich gelangt. Ich 
bin daher noch vor der Anregung des Abg. Edler der Sache näher ge: 
treten. Der erſte Beamte der betreffenden Regieraug erklärt ſich in ſeinem 
ſachverſtändigen Bericht dahin, daß nach ſeiner Meinung die Abſchaffun 
dieſes Buches für evangeliſche Schulen geboten ſei, aber nur allmälig na 
der maſſenbaften und koſtſpieligen Anſchaffung deſſelben, namentlich in den 
Knappſchaftsbezirken, um den Gemeinden nicht zu ſtarke finanzielle Opfer 
aufzuerlegen, und dieſem Standpunkt werde ich mich anſchließen können. 
Der Abg. Virchow beklagt in unſeren jetzigen Zuſtänden vor Allem die 
miniſterielle Willkür. Saße ein Mann anderer Richtung an meiner Stelle, 
fo würde man ihn vielleicht wegen feiner principienmäßigen Haltung loben; 
mir n beißt es: der Miniſter übt Willkür. Ich fühle mich durch 
dieſen Angriff in keiner Weiſe erregt, ſondern will nur darauf aufmerkſam 
machen, daß Herrn Virchow's Heilmittel gegen dieſe angebliche miniſterielle 
Willkür meiner Anſicht nach durchaus verfehlt ſind. (Sehr richtig! rechts.) 

Würde denn auch das allerumfaſſendſte, alle Externa und Interna der 
Schulverwaltung behandelnde Unterrichtsgeſetz, das vielleicht 2: bis 3000 
Paragraphen zählt, die Einwirkung der verfaſſungsmäßigen Verantwortlich; 
keit auf die Entwickelung des Schulweſens ausge a werden können? 
Ich kann mir kein Geſetz denken, das alle Verhältniſſe jo ſchabloniſirt und 
normaliſirt, daß der Miniſter nur wie einer erſcheint, der die Uhr aufziebt, 
ohne eigene geiſtige Mitwirkung. Dies iſt alſo vollſtändig illuſoriſch. Und 
nun gar der Unterrichtsrath! Da das Haus Februar 1879 die Schaffung 
eines ſolchen beſchloſſen hat, fo bin ich verpflichtet, über dieſe im Schooße 
der Zukunft liegende Inſtitution mit der Achtung IM ſprechen, die ein Bes 
ſchluß des Hauſes erfordert. Von der Inſtitution halte ich allerdings nicht 
ſehr viel. Dem techniſchen Unterrichtsratb des Haufes, dem ich zu präſi⸗ 
diren die Ehre hatte, danke ich die aller werthvollſten Anregungen und folge 
denen des Hauſes ſehr bereitwillig. Aber für Schulen, die allgemeinen 
Bildungszwecken dienen, iſt ein preußiſcher Unterrichtsratd — verzeihen Sie 
mir den Ausdruck — ein überflüſſiges Möbel. Wie liegt verfaſſungsmäßig 
die Sache? Herr Virchow jagt, es muß eine Organiſation fein, die in voller 
Unabhängigkeit vom Miniſter die Sachen entſcheidet, d. h. mit anderen 
Worten, die minifterielle Verantwortlichkeit der Landesvertretung gegenüber 
auf dieſem Gebiete bört auf, ebenſo die parlamentariſche Controle über die 
Verwaltung des Miniſters auf dem Schulgebiet. Will die preußiſche Lan⸗ 
des vertretung ſich das gefallen laſſen? Ich glaube nicht; fie wird an dem 
verantwortlichen Miniſter feſthalten, der dann aber auch die nölbigen 
Machtbefugniſſe haben muß, dieſe Verantwortung zu tragen. Soll es aber 
ein bloßer berathender Körper fein, jo habe ich in der preußiſchen Behörden: 
organiſation beſſer functionirende Organe als dieſer Unterrichtsrath, über 
deſſen Zuſammenſetzung ich noch keine rechte Vorſtellung babe. In den 
Ministerien und den Provinzialbehörden befinden ſich gleich ausgezeichnete 
juriſtiſch, techniſch und wirthſchaftlich gebildete Organe. 

Durch dieſe verfaſſungsmäßige Organiſation der Bebörden wird, wenn 
auch nicht rechtlich, jo doch thatſächlich die Entſcheidung des Miniſters in der 
alleräußerſten Weiſe eingeſchränkt; es wird ſogar häufig dem Urtheil der 
Ratbe ein viel zu großes Gewicht beigelegt gegenüber der Entſcheidung des 
Miniſters. Eine miniſterielle Dictatur liegt alſo, wenngleich fie formell vor» 
handen iſt, materiell in keiner Weiſe vor, ſondern die Schulverwaltung be⸗ 
wegt ſich innerlich und äußerlich nach ganz beſtimmten traditionellen Vor⸗ 
ſchriften. Wenn der Saane die Sache ſo darſtellt, als würde jetzt 
an alten bewährten Schuleinrichtungen gerüttelt, ſo iſt durchaus das Gegen⸗ 
tbeil der Fall. bin mir bewußt nicht zu rütteln an den durch Geſetz, 
Verfaſſung und Tradition beſtehenden Zuständen des preußiſchen Schul: 
weſens gar nicht zu denken, wie man mir den Vorwurf machen kann, daß 
ich aus einſeitigen, wie er anzunebmen ſchien, kirchlichen Geſichtspunkten, 
die Schule, die nach den preußiſchen Staatseinrichtungen eine Staatsanſtalt 
iſt, in einer Weiſe deterioriren wollte, welche den die vernünftigen Grund⸗ 


ſätze der Volksbildung darſtellenden Inſtitutionen widerſpricht. Dem Ab⸗ 
geordneten Virchow macht die Auflöſung der Simultanſchule in Grottkau 
ſchwere Sorge. Richtig iſt, daß die Regierung zu Oppeln dieſe Maßregel ge⸗ 
troffen hat. Die Communalſchule in Grottkau wurde vor einigen Jahren auf Ber 


ch] ſchluß der ſtädtiſchen Behörden und unter Bewilligung der königlichen Regierung 


zu Oppeln fimultanifirt. Nun haben die dortigen Behörden in ihrer übers 
wiegenden Majorität beſchloſſen, die Sache wieder rückgängig zu machen, 
der Magiſtrat mit 3 Stimmen gegen 2, die Stadtverordneten, unter denen 
übrigens kein evangeliſcher Geistlicher ſiz, mit I Stimmen gegen 4. Wenn 
ich der Maßregel der Regierung in Oppeln nicht entgegentrat, ſo entſpricht 
das genau meinem Verhalten und den Grundſätzen, die ich bei der El⸗ 
binger Schuldebatte aufftellte. 3 
ch erachte beſtehende Simultanſchulen, namentlich wenn fie durch wohl⸗ 

überlegten Beſchluß der Communalbehörden eingerichtet ſind, als eine zu 
Recht beſtehende Thatſache, an der ich obne den dringendſten Nothſtand 
nichts ändern kann. Wenn aber die zur Unterhaltung der Schule Ver⸗ 
pflichteten aus eigener Anregung und Initiative die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen: wir haben damals eine verfehlte Maßregel getroffen, es iſt für 
den confeſſionellen Frieden beſſer, ſie rückgängig zu machen, ſo widerſetze ich 
mich dem nicht und werde in Zukunft in derartigen Fällen mich in der⸗ 
ſelben Linie halten. (Beifall rechts.) Den Abg. v. Stablewski kann ich 
verſichern, daß Tendenzen bei den Schuleinrichtungen in der Provinz Poſen, 
die polniſche Sprache zu verdrängen oder gar zu vernichten, der Regierung 
durchaus fern liegen. Sie hat ein volles Verſtändniß für die Anhänglich⸗ 
keit unſerer Mitbürger polniſcher Abſtammung an ihre Mutterſprache und 
würde noch viel bereitwilliger auf Wünſche von jener Seite eingeben, wenn. 
ſie ſich der vollen Ueberzeugung bingeben dürfte, daß dieſe Anhänglichkeit 
doch nicht häufig mit Aſpirationen zuſammenhängt, welche die Integrität 
und das Wobl des preußiſchen Staates bedrohen. Das legt ihr die Ver⸗ 
pflichtung einer ſehr großen Vorſicht bei Behandlung dieſer Dinge auf. 
Der preußiſche Staat iſt es ſich ſelbſt und vor Allem ſeinen Angebörigen 
polniſcher Abſtammung ſchuldig, dafür zu ſorgen, daß ſie wenigſtens in den 
8 Jahren des ſchulpflichtigen Alters eingehend mit der Kenntniß der deut⸗ 
ſchen Sprache beſchäftigt werden. Unſere polniſchen Mitbürger können an 
unſerem Culturleben mit Erfolg nur theilnehmen, wenn dieſes Ziel erreicht 
iſt. Eine weſentliche Bedingung iſt hierbei freilich, daß den polniſchen 
Kindern unter allen Umſtänden die Unterweiſung in ihrer Religion nicht 
beſchränkt werde, und ich werde jede begründete Beſchwerde in dieſer Rich⸗ 
tung gern berückſichtigen. Dieſe Rückſicht entbindet die Regierung jedoch 
nicht von der Pflicht, alle Maßregeln zu treffen, die geeignet ſind, den Kin⸗ 
dern polniſcher Abſtammung wenigſtens einige Geläufigkeit in der deutſchen 
Sprache zu verſchaffen. 7 a 

Man hat bis vor wenigen Jahren in den polniſchen Landestheilen ſich 
damit abgequält, der deutſchen Sprache einige Verbreitung zu verſchaffen 
und dieſe Verſuche ſind einfach daran geſcheitert, daß man ſich in der 
Wahl der Unterrichtsſprache vergriffen hatte. So lange die polniſche Sprache 
die Unterrichtsſprache bildete, war von einem Fortſchritt im Deutſchen nicht: 
die Rede. Es iſt das auch ſehr erklärlich, denn bis zum ſechſten Lebens⸗ 
jahr lebt das Kind ausſchließlich in der Sphäre ſeiner Mutterſprache und 
mit dem vierzehnten Jahre, alſo in dem Alter, wo für die höheren Klaſſen 
die Entwickelung überhaupt weſentlich erſt beginnt, bört die Einwirkung 
der Schule bereits auf. In dieſen kurzen 8 Jahren ſoll unter den ſchwie⸗ 
rigſten localen Verhältniſſen die ganze Thätigkeit der Schule auf dem Ge⸗ 
biete des deutſchen Sprachunterrichts zuſammengedrängt werden. Wollte 
man ſich da auf 4 bis 6 Stunden wöchentlich beſchränken, ſo würde man 
keinen Schritt vorwärts kommen und deshalb hat die Regierung mit Recht 
1873 ſich entſchloſſen, mit Ausnahme des Religionsunterrichts, welcher in 
der Provinz Poſen auf allen Stufen in der Mutterſprache ertheilt wird, 
die deutſche Sprache zur Unterrichtsſprache zu machen. Die Schwierigkeit, 
in zwei Sprachen zu unterrichten, iſt für Lehrer und Schüler ſo groß, daß 
dadurch die Erfüllung des Penſums der Volksſchule faſt unmöglich wird. 
Es bleibt deshalb nichts übrig, als zunächſt dem deutſchen Unterricht den 
Vortritt zu laſſen, um erſt eine gewiſſe Fertigkeit und Geſchicklichkeit des 
Kindes zu erreichen. Ich weiß ſehr wohl, daß von polniſcher Seite dies 
als eine Profcription der polniſchen Sprache aufgefaßt wird. (Ruf: Sehr 
richtig) Dies iſt durchaus nicht der Fall. Die ſachverſtändigen Gutachten 
gehen davon aus, daß, je feſter die Schullinder in den beiden erſten Jadren 
in den Elementen des deutſchengSchreibe⸗ und Leſeunterrichts gebracht find, 
um fo xaſcher und geläufiger fie ſich ſpater auch das Polniſche aneignen. 
(Widerſpruch.) Den Beweis für dieſe Behauptung werden erſt die Reſul⸗ 
tate und Erfolge einer längeren Reihe von Jabren liefern. Ich bitte Sie, 
alſo, ſich nicht dem Vorurtheil hinzugeben, als beabſichtige die Regierung 
das Polniſche aus der Volksſchule zu verdräugen; die Tendenz unſerer 
Maßregel iſt nur darauf gerichtet, das Ziel zu erreichen, welches wir im 
eigenen Intereſſe unſerer polniſchen Mitbürger für nothwendig balten. 


Abg. Dr. Windthorſt: Wir müſſen den Satz unverrückbar ſeſthalten 
daß die Kirche allein das Recht und die Pflicht hat, den Religionsunter⸗ 
richt zu ertheilen, und daß dem Staat darauf kein Anſpruch zuſteht. Die 
Verfaſſung ſpricht dies ausdrücklich aus; übrigens liegt es auch in der 
Natur der Dinge, da der Staat weder einen Auftrag dazu erhalten, noch 
die Organe hat. Sieht es nicht wunderbar aus, wenn der Staat den Ans 
ſpruch erheben will, katholiſchen, evangeliſchen und jüdiſchen Religionsunter⸗ 
richt zu ertheilen? Deshalb iſt auch die Verfügung vom 18. Februar 1876 
unhaltbar, deren Aufhebung wir unaufhörlich beantragen werden. In⸗ 
Ruben wollen wir uns dem Verſuch des Miniſteis, unter einſtweiligem 

uhelaſſen des Prineips die Sache in Ordnung zu bringen, nicht wider⸗ 
ſetzen; aber der Miniſter irrt, wenn er glaubt, die Geiſtlichen würden in 
irgend einer Weiſe das 1 5 aufgeben. Daran halten ſie voll und ganz 
feſt. Sit das Hinderniß, das der Ertheilung des Religionsunterrichts 
Seitens der Geistlichen entgegenſteht, beſeitigt, dann werden dieſe von dem 
ihr zuſtebenden Rechte Gebrauch machen, im Uebrigen aber dem Staat 
nicht das Recht zugeſtehen, auf den Religionsunterricht irgendwie einzuwirken. 

ch betone dies ausdrücklich, damit durch die factiſche Löſung, welche die 
Drage einſtweilen gewinnt, der Rechtsſtandpunkt nicht verlümmert wird. 

enn der Miniſter die Perantwortlichkeit für die richtige Ausführung 
feiner Verfügung vom November v. J. im Weſentlichen den Probinzialbes 
börden glaubt überlaſſen zu müſſen, fo kann ich ibm in dieſer Anſicht 
generell nicht beiſtimmen. Könnte ein Miniſterium in der Verwaltung die 
Verantwortlichkeit den Unterbehörden zuſchieben, ſo würde die ganze Sache 
verrückt; aber inſofern hat der Miniſter Recht, daß er nicht gleich in der Lage iſt, 
die Dinge im Einzelnen vollſtändig zu prüfen. Einzelnen concreten Fällen 
Panda darf fi aber der Miniſter nicht mit der Verantpwortlichkeit der 

rovinzialbehörden decken, ſondern da muß er ſelber prüfen. Es iſt im 
doͤchſten Grade auffallend, daß man in einzelnen Regierungsbezirken in 
ſolchem Grade gegen andere zurückgeblieben iſt. 

In Weſtfalen hat man den Geiſtlichen ihre Functionen beinahe generell 
wieder gegeben, in Breslau und dem Kölner Bezirk nicht. Der Miniſter 
muß zuſehen, ob das nicht in beſonderen perſönlichen Verhältniſſen ſeinen 
Grund bat. Ich wage ein beſtimmtes Urtbeil nicht, babe aber die Ahnung, 
daß in den betreffenden Regierungen beſonders kulturkämpferiſch geübte 
Köpfe find. (Sehr wahr!) Je mehr der Miniſter glaubt, den Provinzial⸗ 
behörden überlafien zu müſſen, deſto mehr hat er die Aufgabe, nachzuſehen, 
oh ſeine Maßregeln nicht auf kulturkämpferiſche Gewohnbeiten ſtoßen und, 
wenn dies der Fall, die Träger ſolcher Gewohnheiten entweder von den 
Gewohnheiten ger befreien oder ſie von ihren Stellen zu befreien. (Heiterkeit.) 
Gerade an dieſem Beiſpiel zeigt es ſich, daß der Miniſter auf das allein 
richtige Princip zurückkommen muß, daß der Kirche der Religionsunterricht 
gebühre. Der Staat würde ſich ſonſt anmaßen, die freie Verkündigung 
des Evangeliums nach Belieben einzurichten. Wenn der Miniſter die Ab⸗ 
ſicht bat, das Princip zur Zeit nicht weiter zu erörtern, dann wird er im 
Intereſſe Aller handeln, wenn er die thatſächliche Erledigung jo geftaltet, 
vaß kein Anlaß mehr iſt, auf das Princip zurückzukommen. Die Erklä⸗ 
rungen des Miniſters baben wir von Neuem das Bewußtſein beigebracht, 
daß in den unteren Jaſtanzen Hinperniſſe liegen, deren Beſeitigung dem 
Miniſter hoffentlich gelingen wird. Ich erkenne an, daß man nicht Alles 

an einem Tage thun kann. In dieſer Richtung hat die Aera Falk ber: 


1 


beerend gewirkt; ſolche Berdeerungen wieder gu zu machen, iſt gar nicht 
leicht, beſonders da eine Reihe von Perſonen in den Dingen wirken, die 
durch die Aera Falk hingeſtellt find und die man leider nicht ſoſoct ſoieder 
los werden kann. 5 5 

Ich freue mich, daß man von den fog. allgemeinen Leſebüchern zurück⸗ 
kommen und dieſelben wieder confeſſionell geſtalten will. Gerade die Leſe⸗ 
bücher documentiren es, wohin die Aera Falk führte, nämlich auf die breite 
Baſis, wie ſie neulich Herr v. Bennigſen geſchildert hat. Um dieſe breite 
Baſis, die wir eben nicht wollen, dreht ſich der ganze Kampf, und dem 
Miniſter ſteht in dieſer Hinſicht die Majorität nicht nur dieſes Hauſes, 
ſondern des ganzen Landes zur Seite. Aus der Conſequenz der Ausführungen 
des Miniſters entnehme ich, daß er das Linnich'ſche Leſebuch auch in den 
katholiſchen Vollsſchalen abſchaffen wird. Mit der Theis des Abgeordneten 
Virchow, daß das beſtehende Schulweſen nicht nach der Perſon des jeweiligen 


Miniſters wechſeln dürfe, bin ich einverſtanden. In dieſem Sinne haben 


Leſebuch ſoll aber mit dem weiteren Vaterlande 


unmöglich. Jeder Verſu 


wir ſeiner Zeit auch die Creirung eines eigenen Cultusminiſters oder doch 
einer beſonderen Einrichtung im Miniſterium zur Wahrnehmung unſerer 
Intereſſen verlangt, zumal in Preußen der Cultusminiſter regelmäßig Pro⸗ 
tejtant iſt, wenigſtens bisher geweſen iſt. Hierin find wir aber von Herrn 
Virchow und ſeinen Freunden nicht unterſtützt worden. Aber ſo richtig 
auch die Theſis iſt, jo beinahe unmöglich iſt ihre Realiſirung. Gerade das 
Mißverhältniß in der Richtigkeit der Theſis und der Schwierigkeit der Ausführung 
iſt ein weſenlicher Grund der ungeheuren Beunruhigung, die in Bezug 
auf das Schulweſen durch das ganze Land geht. > f 
Durch ein Unterrichtsgeſetz das innere Schulweſen firiren zu wollen, ift 
nach dieſer Richtung wird nothwendig ſcheitern 
oder doch mit der Unterdrückung der Minorität enden. Das wird erſt mög⸗ 
lich ſein, wenn die Confeſſionen zu exiſtiren aufgedört haben und bis dahin 
bat es noch qute Weile. So lange man überhaupt Staatsſchulen haben 
will, muß man in ſchonendſter Rückſicht auf dem Verwaltungswege dasjenige 
thun, was bis zur Aera Falk in Preußen Rechtens geweſen it. Sie (ur 
Linken) ſeben allerdings das Heil in einem Mengeſyſtem, in einem Belennt⸗ 
niſſe, an dem alle Einwohner des Staats ohne Unterſchied theilnebmen 
können. Auch der Unterrichtsrath wird das nicht leiſten, was Virchow wünſcht. 
u Uebrigen baben wir ſchon fo viel Parlamente, daß Gott uns vor einem 
chulparlamente bewahren möge. Die einzige Abhilfe liegt in der Freige⸗ 
bung des Unterrichts. Die Simultanſchulen, das Schooßkind der Aera 
alt, ſind die Pflanzſtätten der breiten Baſis Bennigſens. Mit der allgemeinen 
altung des Miniſters bin ich einverſtanden, nur nicht mit ſeiner Behand⸗ 
lung beſtebender Simultanſchulen. Zu meinem Bedauern ſind wiederbolt 
Anträge auf Aufhebung von Simultanſchulen zurückgewieſen worden mit 


dem Hinweiſe darauf, daß ſich noch nicht Uebelſtände genug gezeigt haben. 


Ein principiell Unzuläſſiges iſt an ſich ein Uebel, das obne Weiteres bes 
ſeitigt werden muß Das Geſetz über die polniſche Sprache ſähe ich am 
liebſten aufgehoben, mindeſtens aber in der ſchonendſten Wetſe ausgeführt. 
Man gewinnt die Menſchen nicht, wenn man ſie in dem, was ihnen beilig 
iſt, verletzt. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Stroſſer: Nach der Anſicht der bedeutendſten Pädagogen muß 
der erſte Unterricht in der Mutterſprache und deshalb der Religionsunter⸗ 
richt in den polniſchen Provinzen polniſch ertheilt werden. Die polniſchen 
Abgeordneten mögen aber auch in ihren Landsleuten die Vaterlandsliebe 
zum preußiſchen Staate ſtärken, die fie 1866 und 1870 bewährt haben. Es 
iſt erfreulich, daß der Miniſter die vielfach künſtlich hervorgerufene Strö⸗ 
mung für die Simultanſchulen eingedämmt hat, und ich bitte ihn dringend, 
Anträgen auf Wiederaufbebung der Simultanſchulen immer ſtattzugeben. 
Es iſt äußerſt bedenklich, Kinder verſchiedener Confeſſionen, Juden und 
Chriſten in demſelben Locale zu unterrichten, die Gegenſätze reichen zu weit 
in alle Gegenſtände binein, um den Frieden wahren zu können. Der Abg. 
Virchow bat den Abg. Stöcker abſolut unrichtig aufgefaßt, wenn er meint, 
der Letztere wolle die Leſebücher nach dem localen Bedürfniß eines jeden 
Pfäffleins zugeſchnitten ſehen. Auch hätte ich eine ſolche beleidigende 
Aeußerung gegen einen bedeutſamen Stand unſeres Volkes von einem 


Abgeordneten nicht erwartet, der ſich erſt vor Kurzem, und zwar mit Recht, 


über den beleidigenden Ton der „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſchwert bat. Die 
Provinzialſynoden beſtehen nicht nur aus Geiſtlichen. Sie haben für die 
beiden ſtark bevölkerten Provinzen nur je ein Leſebuch verlangt, und auch 
dieſes nur facultativ. Die Katholiken wollen das Linnich'ſche Leſebuch jo 
wenig wie wir, da jede Confeſſion verlangen kann, daß das zur Sprache 
kommt, was jeder das Heiligſte iſt. Was würde der Abg. Virchow agen; 
wenn die Naturwiſſenſchaften in dem Leſebuch ganz ee ad würden? 
Auf die ſtark fluctuirende Arbeiterbevölkerung hat das Leſebuch nicht Rück- 
ſicht zu nehmen, auch in den Weſtprovinzen bildet die ſeßbafte Bevölkerung 
die Mehrzabl. Hätte Virchow feit 1872 bei den Reformen auf allen Ge⸗ 
bieten der Geſetzgebung vor dem Schaukelſyſtem gewarnt, dann brauchten 
wir beute nicht Alles rückwärts zu reformiren, was leider zu langſam ge 
ſchieht. Wenn in Grottlau ih nur eine Stimme die Majorität für die 
Aufhebung der Simultanſchule ausmachte, fo beweiſt dies doch, daß die 
Losen ö raxis die ſchöne Theorie mit der Zeit über den Haufen ge: 
worfen bat. 

Kann denn wohl ein Unterrichtsgeſetz von tauſend Paragraphen, wie es 
Fall vor 2 Jahren ausgearbeitet hat, bier zu Stande kommen? Von den 


120 Paragrapben des Entwurfs von 1869 haben wir in einer Seſſion nur 


50 fertig gebracht. (Ruf: Juſtizgeſetze.) Für ein Unterrichtsgeſetz hätten 
wir nicht eine jo compacte Maſorität. Man ſollte es in einzelne Theile 
für die verſchiedenen Arten der Schulen zerlegen; dann kann es allmälig 
zu Stande kommen. Einen Unterrichtsrath wünſche ich überhaupt nicht; 
wie Virchow ihn ſich denkt, trägt er den Keim des Todes in ſich. Er würde 


Männer bon der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken enthalten, und 


wenn der Abgeordnete Virchow ſelbſt Mitglied wäre und ſeine Anſichten 
geltend machen wollte, ſo würde der ganze Unterrichtsrath vor Entſetzen 
ſterben. Wir ſind zufrieden, daß dem Miniſter bochbegabte und charakter⸗ 
eſte Räthe zur Seite ſteben. So werden wir die ohne Unterrichtsrath be⸗ 
auptete bervorragende Stellung unter allen Culturſtaaten in Bezug auf 
das Schulweſen behalten. Der Abgeordnete Virchow findet uns reaciionär; 
gegen die heranwachſende Jugend find wir, wie er ſelbſt zugeſtanden, noch 
liberal. Wir wollen auf dem hiſtoriſchen Boden bleiben, der Kirche ihre 
Mitwirkung an der Schulaufſicht erhalten, jedoch dem Staat ſein durch 
bundertjährige Arbeit erworbenes Recht auf hauptſächliche Leitung der 
Schulen nicht nehmen. Möge in Zukunft die Localſchulinſpection wieder in die 
Hände der Geiſtlichen gelegt und den Gemeinden und Schulvorſtänden 
wieder die gebührende Mitwirkung im Localſchulweſen geachen werden. 

Abg. Schmidt (Stettin) fragt die Regierung, ob fie nach eingezogener 
Infermation ſchon Stellung genommen babe zu dem Handarbeitsunterricht 
des Rittmeiſters Clauſſon⸗Kaas, der ſchon in den ſchleſiſchen Nothſtands⸗ 
kreiſen auf Anordnung der ebe zu Oppeln umbergereiſt ſei. Der 
Landes director von Hannover babe ebenfalls eine Summe bewilligt, um 
dem Unterricht näber zu treten, der für die künftige Erwerbsfähigkeit der 
Schuler von großer Bedeutung ſei. . 

Geb. Rath Schneider: Die vom Miniſter nach Dänemark und 
Schweden entſandte Commiſſion bat zwar ihren Bericht dem Miniſter noch 
nicht erſtatten können; doch ſoll deshalb die Antwort auf die Anfrage nicht 
vorenthalten werden, da die Regierung dieſe Gelegenheit mit Freuden er⸗ 

reift, um an dieſer bedeutenden Stelle auszuſprechen, mit welcher Gaſt⸗ 
freundschaft und freundlichem Entgegenkommen die Commiſſion in Däne⸗ 
— Schweden überall begrüßt und in ihren Arbeiten gefördert wor: 
en iſt. 

Der 3 erſtattet ſodann einen ausführlichen Bericht über die 
Ergebniſſe der Reiſe der erwähnten Commiſſion. In Dänemark finbet der 
Handarbeitsunterricht wenig Anklang und ſcheint dort auch keine Zukunft 
zu haben. In Schweden dagegen ſind die bisherigen Verſuche, namentlich 
in mehreren Schulen Götheborgs und einem von einem Herrn Abraham⸗ 
ſohn in der Nähe Götheborgs geleiteten Seminar, von großem Erfolge ge⸗ 
weſen. Die preußiſche Regierung beabſichtigt nicht, einen obligatoriſchen 
Gegenſtand aus dieſem Unterricht zu machen, da ſie die bisber verfolgten 
Ziele der Volksſchule dieſem Zwecke nicht opfern kann. Dagegen wird gegen⸗ 


. über den privaten Unternehmungen dieſer Art Woblwollen und vielleicht auch 


Förderung angezeigt fein, und es liegt aller Grund vor, dieſer Bewegung 
im Nachbarlande aufmerkſame Theilnahme zu bewahren. (Beifall. 

Zu Tit. 8 (fachliche Ausgaben für Seminarien) fragt der Abg. Platen, 
wann endlich eine Summe für die Verlegung des Seminars von Friedrichs 
ort, wo daſſelbe ſehr ſchlecht untergebracht ſei, nach Ortelsburg in den Etat 
geſtellt werden würde. ı 

Geh. Rath Beinert erwidert, daß dies nnr der ungünftigen Finanz⸗ 
lage wegen in dieſem Etat noch nicht Valdes fei. gm nächſten Jahre 
werde hoffentlich die erſte Rate für den Bau des neuen Seminars gefordert 
werden können. 

i Zu Titel 9 (Präparanden⸗Anſtalten) bemerkt Abg. Platen: Die Se⸗ 
minarien, Präparanden⸗Anſtalten und Vollsſchulen eines Bezirks ſollen 
alle auf denſelben Grundlagen ruben, damit die Lehrer das Leben des 
Kreiſes kennen, in dem ſie wirken ſollen. Deshalb ſollen auch alle das⸗ 
ſelbe Leſebuch haben. Die Heimathskunde wird ſchon durch Geographie, 
Geſchichts⸗ und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht genügend gepflegt; das 

elannt machen, um die 


Diebe zu demſelben zu erwecken. Daram muß ein Leſebuch für größere 
Kreiſe ausgearbeitet werden. Daſſelde ſoll im nationalen Sinne abgefaßt, 
dagegen von jedem confeſſionellen und politiſchem Charakter frei ſein, weil 
dieſer dem nationalen Zweck zuwiderläuft. 

Auf Antrag des Abg. Rickert werden die Titel 23—25 (Schulaufſichts⸗ 
koſten) mit dem dazu geſtellten Antrag Weber auf Antrag des Abg. von 
Hammerſtein, der Tit. 29 (Rubegehälter für emeritirte Volksſchullehrer) 
mit dem Antrag Rickert an die Budgetcommiſſion verwieſen. 

Zu Tit. 27 (Beſoldungen, Zuſchüſſe und Alterszulagen 12 Millionen) 
bittet Abg. Schlieper die Regierung um Beihilfe für die katholiſche Schul⸗ 
gemeinde in Iſerlohn. Dieſelbe iſt vor einigen Jahren von der evan⸗ 
geliſchen getrennt, und ſind ihr faſt nur arme Arbeiter zugewieſen. In 
Folge deſſen müſſen die wenigen Staatsſteuern zahlenden Mitglieder 
614—629 Procent der Staatsſteuer an die Gemeinde zahlen, daneben noch 
das Schulgeld für ihre Kinder. Der beſtſituirte unter ihnen, ein ſub⸗ 
alterner Eiſenbahnbeamter, hat demnach von feinem Gehalt von 1500 Mt. 
218 Mark Steuern abzugeben. Der Schulvorſtand hat wiederholt Staats: 
hilfe verlangt, aber nur einen wideruflichen Zuſchuß von 214 Mk. erhalten. 

Geb. Rath Raffel: Die Regierung wird ſehr geneigt ſein, dieſem 
Wunſche nachzugeben. Bisher iſt aber eine Vorſtellung an den Miniſter 
nicht gelangt, ſondern, wie es ſcheint, nur an die Provinzialbehörden. 

bg. Graf Baupiſſin beſchwert ſich über die ungleichmäßige Behand⸗ 
lung ſelbſtſtändiger Gutsbeſitzer in der Gewährung von Staatsſchulzuſchüſſen 
ſeitens der Regierungen. Früher habe man Lehrer und Prediger zu den 
Gemeindeabgaben mit herangezogen, ſodann aber die Gemeinden gezwungen, 
den Lebrern die Steuern zurückzugeben, weil der Lehrer Anſpruch auf ein 
beſtimmtes Gehalt babe. Man müſſe das Gehalt der Lehrer auskömmlich 
bemeſſen; dann aber auch es der Beſtimmung gemäß verwenden laſſen. 
Nehme man ihnen die Gemeindelaſten ab, jo müfje man ſchließſich auch die 
Staatsſteuern erlaſſen. Es wäre erfreulich, wenn man die Gehälter der 
Lehrer erhöhen und die Schulgemeinden entlaſten könnte. Eine geſetzliche 
Regelung der Materie ſei dringend geboten, ſchon wegen des beſſeren Ein⸗ 
vernebmens zwiſchen Lehrern und Gemeinden. 

Rath Raffel: Die in dieſem Titel ausgeworfenen Zuſchüſſe find 

nur dann zu gewähren, wenn die verpflichteten Gemeinden nicht dazu im 
Stande find, und auch kein anderer für fie aufzukommen bat. Die Guts⸗ 
berren ſind 7 5 letzteren nach $ 33 Theil I Tit. 12 des Landrechts vers 
pflichtet. Die Giltigkeit dieſes Paragraphen iſt in verſchiedenen Erkenntniſſen 
des Obertribunals und des Oberverwaltungsgerichts anerkannt, und dem⸗ 
gemäß find die Regierungen, auch die zu Cöslin, welche früher anders ver⸗ 
fuhr, durch verſchiedene Miniſterialexlaſſe mit Anweiſung verſehen worden 
und verfahren dem entſprechend. Durch das falſche Verfahren in Cöslin 
waren in dieſem Bezirk mit % Mill. Einwohner von dieſem Titel 535,000 
Mark, in Oppeln mit 1,400,000 Einwobnern nur 434,000 Mk. verausgabt 
worden. Ich bedauere, dem Vorredner nicht verſprechen zu können, daß die 
Regierung die Gutsherren von dieſer Verpflichtung befreien wird. Wenn 
der § 33 nicht mehr als geltend angeſehen würde, ſo hätten die Gutsherren 
keinen Vortheil davon; denn damit würden ihre Exemptionen von den 
Schullaſten der Gemeinden auch fortfallen, wie dies in Weſtphalen feit der 
franzöſiſchen Geſetzgebung der Fall iſt. f 
Abg. Langerbans: Der vom Abg. Schlieper vorgetragene Fall hat 
inſofern ein großes Intereſſe, als die Schulgemeinde bei Errichtung einer 
Simultanſchule ganz gut hätte befteben können. Es war außerordentlich 
leichtſinnig in einer ſolchen Gemeinde, die ſich nicht erhalten kann, eine neue 
Schule a gründen, die dann ei Staatsunterſtützung I iſt, während 
fie als Theil der Gemeindeſchule Gelegenheit hatte, zu beſtehen. 

Abg. v. Hammerſtein: Wir verlangen die geſetzliche Regelung der 
Schulbeiträge nicht im materiellen Intereſſe der Gulsbeſitzer, ſondern nur 
um ſie von der Willkür der Regierungen unabhängig zu machen. So wurde 
in einem Gutsbezirk bei Vertheilung der Schullaſten ein Staatszuſchuß von 
450 Mk. feſtgeſetzt. Mitten im Laufe des Jahres wurden dieſe 450 
von dem Gutsbeſitzer verlangt; das betrug 50 Procent aller von ihm zu 
zahlenden Staatsſteuern. Die Geſetzgeber, welche der Aufbebung der Unter⸗ 
thänigleit 1897 nahe ſtanden, bielten den § 33 IL 12. L.⸗R. für aufge: 
boben, das Obertribunal aber nicht, und zwar wohl blos deshalb, weil die 
Schulbeitragspflicht ſonſt ganz in der Luft ſchweben würde. Ob das Reichs⸗ 
gericht dieſem blos praktiſchen Grunde zuſtimmen wird, weiß man noch nicht. 
Dann kann der Gutsbeſitzer aber nur da zu den Laſten wie alle Gemeinde⸗ 
ane beitragen, wo er 2 800 nicht, wie jetzt auf allen ſeinen Gütern. 

iniſter v. Puttkamer: Ich muß conſtatiren, daß die Behörden voll⸗ 
kommen geſetzlich verfahren, da die böchſten Gerichtshöfe den Fortbeſtand 
des § 33 anerkannt haben. Wenn ein einzelner Gutsbeſitzer dadurch über 
fein Vermögen belaſtet wird, fo ſteht nichts im Wege, ihm einen Zuſchuß 
aus dieſem Titel zu gewähren. Das ſoll auch nach mehreren Miniſterial⸗ 
Verfügungen, deren ich ſelbſt eine erlaſſen habe, geſchehen. Doch muß die 
Regierung natürlich einen ſolchen Antrag ſorgfältig prüfen. Ich erkenne 
an, daß es techniſch und politiſch zuläſſig ift, die Frage der Schuldotalionen 
von dem geſammten Wide berausgeſchält, zu löſen, und daß man 
chließlich dieſen Weg wird betreten müfjen, wenn man überhaupt in der 
rage weiter kommen will. (Hört!) Ich glaube aber, daß man an ein 
olches Geſetz, das auch die Unterhaltungspflicht involvirt, nur unter zwei 
Vorausſetzungen herantreten kann. Es muß erſtens die Verwaltungs⸗ 
Organisation zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen fein; denn fo lange 
die Provinzen verſchiedene Organe für die Aufbringung der Laſten haben, 
ſeblt es an der Baſis zu einem ſolchen einheitlichen Geſetze für die Monarchie. 
Sodann muß aber auch die finanzielle Frage geregelt ſein. Denn eine 
Vermehrung der Schullaſten iſt bei dieſem Geſetz unvermeidlich. Wie groß 
fie fein wird, kann ich augenblicklich nicht augen. Aber ſchon die Aid. 
Regelung der Lehrerpenſionen macht eine Mehrausgabe von 2—3 Mill. M. 
nöthig. Das Poſtulat auch nur mäßiger, ganz feſter Normalbeſoldungen 
der Lehrer macht auch unzweifelhaft eine größere Belaſtung der Gemeinden, 
Kreiſe u. ſ. w., ſowie des Etats nöthig. Trotzdem bin ich nicht abgeneigt, 
die Frage ſchon jetzt zu erwägen. > ; 

Abg. Virchow: Der Herr Minifter hat meine geftrige Rede in meb- 
reren Punkten mißverſtanden, ſo namentlich in der Frage des Unterrichts⸗ 
raths. Der Antrag, den ich im Jahre 165 geſtellt a und der von 
der Budgetcommiſſion angenommen wurde, forderte die Regierung auf, eine 
organiſche Einrichtung in der nächſten Seſſion vorzuſchlagen, welche als 
regelmäßig berathende Behörde dem Unterrichtsminiſter zur Seite ſtehen 
und ſich nach der Natur der verſchiedenen Unterrichtszweige in Abtheilungen 
gliedern ſollte und in welche neben Miniſterialbeamten auch praktiſche 
Schulmänner und andere Sachverſtändige berufen würden. ae Antrag 
wurde allerdings nur in einer vom Abg. Techow amendirten Form vom 
Haufe angenommen, dahin lautend, die Regierung möge in Erwägung ziehen, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, eine organiſche Einrichtung zu ſchaffen, welche 
als berathende Behörde dem Unterrichtsminiſter zur Seite ſtehe, und möge 
über das Reſultat dieſer Erwägung dem Landtage Mittheilung machen. — 
Der Herr Minifter ſiebt alfo, daß meine Stellung in dieſer Frage mit dem 
jeweiligen Ministerium nichts zu ibun dat, denn als diefer Beſchluß gefaßt 
wurde, war Herr Falk Minifter, und auch damals war für uns der Ge⸗ 
ſichtspunkt maßgebend, die miniſterielle Willkür einzuſchränken. Von der 
Willkür des gegenwärtigen Miniſters habe ich nicht geſprochen, ich habe nur 
Herrn Stöcker gegenüber betont, wie bedenklich es ſei, wenn der Minifter 
71 e beſtimme, welche Leſebücher gemacht werden follen. Jede derartige 

aßregel — ich erinnere an die neue Orthographie — wirkt wie eine Re⸗ 
volution, ganze Verlagsartikel werden mit einem Schlage unbrauchbar, auf 
den Buchhandel wird eine Preſſion ausgeübt und jede Familie wird in 
ihrem Geldbeutel getroffen. Daher ſage ich, in dieſer Materie brauchen 
wir den Miniſter gar nicht. Er iſt doch nicht ſo ſpeciell ſachverſtänvig, daß 
er das beſte Leſebuch ausfindig machen könnte, ich verlange für dieſe Frage 
ar keinen verantwortlichen Minifter, ſondern eine gute ſachverſtändige In⸗ 
tanz. Wir find viel zu gut geſchult und zu beſcheiden, als daß wir für 
den Unterrichtsrath eine zu große Selbftitändigleit verlangen würden, er joll 
wirken durch die Bedeutung ſeiner Stellung und ſeiner Elemente und durch 
die Güte ſeiner Gründe. l 

Ein ſolcher Unterrichtsrath wäre etwas gam anderes als die ver⸗ 

chiedenen Räthe, deren Anwachſen der College Windthorſt bedauert. Die 
iſenbahnräthe, Volkswirthſchaftsräthe u. . w. find doch nur Schein⸗ 
Miner Ich freue mich betreffs der Schulleſebücher mit dem Herrn 
iniſter in einer gewiſſen Uebereinſtimmung zu ſein. Meine und meiner 
Partei Stellung in dieſen Fragen iſt nie eine rein gouvernementale ge⸗ 
weſen, ich ſage leider, wir würden es ja gern geweſen ſein. Auch Herr Falk 
war nicht in allen Punkten unſer Mann, wir ng ihm in Schulfragen 
wiederholt Oppoſition machen müſſen. Belreſfs des Grottkauer Falles 
nehme ich die Correction des Herrn Miniſters an, ich war in der Eile, mit 
der die Sache behandelt wurde, nicht genügend informirt. Der Herr Minister 
bat vorbin die Vorbedingungen geſchildert, welche erfüllt werden müſſen, 
ebe das Schuldotationsgeſetz möglich wird, und er bat mit Recht bervor⸗ 
geboben, daß erit die Verwaltungsreform zu einem gewiſſen Abſchluß ge: 
racht werden müſſe. Den Cardinalpunkt hat er dabei nicht erwähnt, 
nämlich die Landgemeindeordnung, denn obne dieſe ſchwebt die Dotations⸗ 
angelegenbeit in der Luft, ſelbſt wenn die ganze übrige Organiſation abge⸗ 
ſchloſſen wäre. Bei der Landgemeindeordnung muß angeſetzt werden, aher 


da iſt leider die Majorität von drüben (rechts) nicht zu haben, die Materie 
barmonirt nicht recht mit den Traditionen, die dort vertreten ſind. Das 
vom Miniſter angeführte Beiſpiel zeigt ja ſo recht, in welchen Zuſtand wir 
gerathen find. Die Grundlage jeder Gemeindeorganiſation auf dem Lande 
muß eine präſtationsfäbige Gemeinde ſein. Sobald jetzt Schulen ein⸗ 
gerichtet werden ſollen, iſt bald ein Gutsbezirk, bald eine Ortsgemeinde 
nicht im Stande die Mittel aufzubringen. Daber kamen dann die exorbi⸗ 
tanten Anſprüche an die Staatskaſſe. Sie werden alſo doch noch unſern 
Gedanken, den Sie für revolutionär halten, acceptiren müſſen und größere 
Geſammtgemeinden bilden müſſen, die im Stande find, die Anforderungen 
zu erfüllen, die an eine Gemeinde herantreten. Eber wird nicht ein fried⸗ 
licher und ruhiger Zuſtand als Grundlage der politiſchen Entwickelung in 
ae ß fein, ehe nicht die Landgemeindeordnung geſchaffen iſt. 
eiſall lin 

Beim Titel 28 (Errichtung neuer Schulſtellen) beklagt Abg. Scholz die 
un en der Vertheilung der Schullaſten zwiſchen Gemeinde, Staat 
un atron. 

Abg. Ublendorff bedauert, daß die Schule, welche in der Norden⸗ 
Feldmark der Gemeinde Be bei Hamm errichtet worden, wieder aufges 
löſt ſei, fo daß eine Umſchulung der Kinder erfolgen müſſe. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Raffel bemerkt, daß die Norden⸗Feld⸗ 
mark zur Stadtgemeinde Hamm und mit dieſer zum Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg, die Gemeinde Heeſen dagegen zum Regierungsbezirk Münſter gehöre. 
Daraus folge eine Zwieſpältigkeit in der Schulauſſicht, die nicht länger ges 
duldet werden könne. 

Bei Tit. 33 (Zuſchuſſe für Fortbildungsanftalten) weiſt Abg. Götting 
darauf bin, daß derartige Einrichtungen biel beſſer zur Hebung des Hands 
werks wirken, als Zwangsinnungen es können. Er bittet desbalb die Res 
gierung, dieſe Art des Unterrichts, namentlich auch die weitere Ausdeh⸗ 
nung des kunſtgewerblichen Unterrichts, ſtets im Auge zu behalten und 
bittet, ſpeciell die Fortbildungsſchule ſeiner Vaterſtadt Hildesheim aus 
Staatsmitteln zu unterſtügen. 

Geh. Rath Dr. Wehrenpfennig: Die Fortbildungsſchule in Hildes⸗ 
eim iſt in einem erfreulichen Aufſchwung begriffen und findet in allen 
weigen des Handwerks mehr und mehr Theilnahme. Das iſt um fo ans 
genebmer, als die Staatsregierung in dieſem Ei Fa der Stadt Hildes⸗ 
beim den Rath bat geben müſſen, die Gewerbeſchule aufzulöfen, da fie in 
den landwirtbſchaftlichen Diſtricten keinen Boden fände. 800 bedauere aber 
beim beſten Willen, einen Zuſchuß nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Der 
Fonds iſt ſeit 1874 unverändert geblieben. Er war für damalige Verbält⸗ 
niſſe ausreichend bemeſſen. Die inzwiſchen gewährten Zuſchüſſe müllen na⸗ 
türlich fortgezahlt werden und die Unterrichtsverwaltung ſieht ſich augen⸗ 
blicklich außer Stande, bei Errichtung neuer Anſtalten zu helfen. Wenn 
es in dieſem Jabre möglich geweſen iſt, für Hildesheim einen kleinen Zu⸗ 
ſchuß zu gewähren, fo geſchab es lediglich, weil zufällig innerhalb der Lande 
droſtei bei anderen Schulen einige Erſparniſſe gemacht worden waren. 

Abg. Reichenſperger vertbeidigt das Streben nach Zwangs innungen 
und fordert einen mehr handwerksmäßigen Unterricht in den Werkſtätten 
ſtatt des theoretiſchen Unterrichts an den Fortbildungsanſtalten. 

Abg. Lauenſtein iſt mit der Antwort des Regierungscommiſſars bes 
Lane Hildesbeim unzufrieden und bedauert, daß auf dem preußiſchen 

tat nicht einmal Mittel vorhanden ſeien, um in der Unterſtüzung don 
ortbildungsſchulen mit den Gemeinden gleichen Schritt halten zu können. 

er Miniſter möge für eine Verſtärkung des Fonds im nächſten Etat ſor⸗ 
en, denn es mache einen ſonderbaren Eindruck, daß nicht einmal ein paar 
aufend Mark für Fortbildungsſchulen disponibel ſeien, während man 
14 Millienen Steuern erlaſſen wolle. 

Damit iſt das Kapitel 1 

Beim Kap. 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft) befürwortet Abg. v. Heeremann 
eine Verbeſſerung der Gehalts verbältniſſe der Galleriediener in den Muſeen 


Mk.] und beklagt es, daß mehrere derſelben nur diätariſch beſchäftigt ſeien. 


Abg. Rickert wünſcht, daß die Regierung ihr Augenmerk auf eine dem 
Geiſte und dem alten Plan des Bauwerks entſprechende Reſtauration der 
Madienburg richte und bittet den Minifter, in den nächſten Etat eine grö⸗ 
ßere Summe dafür N N RR 

Reg.⸗Comm. Geh. Ratb Joan betont, daß die Regierung feit Dezen⸗ 
nien der Marienburg ihre Sorge zuwende und daß, ehe zu beſonderen 
Ausgaben geſchritten werden könne, die im Gange befindlichen Vorarbeiten 
beendigt ſein müßten. 

Abg. Dr. Virchow befürwortet die Ausführungen Heeremanns, verlangt 
eine ausgedehntere Beſuchszeit bezüglich der hieſigen Muſeen und bittet, die 
Einrichtung zu treffen, daß auch das der Nationalgallerie gegenüberliegende 
Portal des 00 den Beſuchern geöffnet werde. 

Geh. Rath Jordan erklärt, daß die Verlängerung der Beſuchszeit eine 
Vermehrung des Perſonals erheiſche; es ſei zweifelhaft, ob dieſe zu erreichen 
ſei. Es ſei eine Einrichtung im Werke welche die Oeffnung des Seiten⸗ 
portals des Museums ermögliche, obwohl die dadurch bewirkte Teilung der 
Beaufſichtigung Schwierigkeiten biete. f 

Abg. Reichenſperger (Köln) wünſcht, daß bei der Reſtauration der 
Mar ienburg in Bezug auf die Stiliſtik mit größter Sorgfalt verfahren und 
die Arbe it einem kundigen Meiſter übertragen werde. 

Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung bis Abend 8 Uhr. 
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12 Ubr. Am Miniſtertiſche Maybach, Graf zu Eulenburg, Dr. Friedberg 
und mehrere Commiſſarien. 1 

Profeſſor Dr. Baumſtark referirt über die von der Regierung vorge⸗ 
legte Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, Hütten und 
Salinen während des Etatsjahres 1879/80 und beantragt dieſelbe für ers 
ledigt zu erklären. Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 
Ebenſo werden die Gefegentwürfe, betreffend die Weſtholſteſniſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, die Weichſe 1 und die Vereinigung des Thiergartens 
mit der Stadtgemeinde Berlin ohne Debatte genehmigt. 

Zu dem Bericht, betreffend die Baugusfübrungen der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung wäbrend des Zeitraums vom 1. October 1879 bis dahin 1880, nahm 
der Fürſt Putbus das Wort, um auf einen Widerſpruch zwiſchen den im 
Bauanſchlag der Nordbahn ausgeworfenen Summen und den für die Baus 
ausführung perausgabten Geldern aufmerkſam zu machen und richtete an die 
Regierung die Frage, ob die Baugelder, wie der Bericht angebe, in der 
That ſchon zum größten Theile verwendet fern obwohl mehrere in Ausſicht 

enommene Bauten, insbeſondere ein beſonderer Bahnhof in Berlin und 
n Stralſund, gar nicht in Angriff genommen ſeien. 
er Minister erwiderte, daß der Bau nicht in allen Punkten nach dem 
da die e babe ausgeführt werden können. Einem etwaigen Vorwurf, 
daß die Baugelder nicht ſtreng innerhalb der durch die Bewilligung ges 
ogenen Grenzen verausgabt ſeien, müſſe er entſchieden entgegen treten. 
eitere Bauausfährungen, insbeſondere die Verbindung Stralſunds mit 
der Inſel Rügen, die man von verſchiedenen Seiten gewünſcht hatte, ſeien 
dune die bewilligten Summen nicht zu ermöglichen geweſen. ü 

Commercienratb Rautenſtrauch bemängelt die fe daſefdanlagen in 
Trier und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſelben nicht als dauernde zu 
betrachten ſeien. 45 Bali TR 

Dinifter Mapbach beftätigt dieſe Annahme. Die gegenwärtigen An⸗ 
288 ſeien nur proviſoriſche und würden ſpäter andere erſetzt 


Das Haus erklart bierauf den Bericht für erledigt.. 1 
1355 Gegenden der N iſt 50 eines Mitaliedes 

für die ſtabiſtiſche Central⸗Commſſſon. Nach van an durch des Profeſſor 
r. Baumſtark wird Generalpoſtmeiſter Stephan durch Acclamation 


e t. 

u dem Geſe „ betreffend die Aufhebung der communalftäne 
piſden send e Pomme en ſprach Graf Brühl fein 
lebhaftes Bedauern über die Beſeitigung dieſer Verbände aus, glaubt jedoch, 
da dieſelben ſelbſt ihr Todesurtheil unterschrieben hätten, ſeinerſeits keine 

eranlaſſung zu haben, eine Beans ease eintreten zu laſſen. 5 

Der Geſetzentwurf wird hierauf ebenſo wie die Vorlage, betreffend die 
Aufhebung des communalſtändiſchen Verbandes in der Neumark, ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Pfandleibgeſetz.) 

W. T. B. Berlin, 15, Deebr. [Das Abgeordnetenhaus! 
(Abendfigung) berieth den Cultusetat fort und genehmigte Cap. 122, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Bei Titel 8, „Nationalgalerie“, erklärte der 
Regierungscommiſſar gegenüber Bödeker, welcher die hohen Preiſe der 
durch die photographiſche Geſellſchaft in Berlin herausgegebenen Cartons 
der Gemälde⸗Muſeen beklagt, die hohen Preiſe rührten nicht von der 
Vergütung an die Muſeumsverwaltung, ſondern von Tantiemen und 
ſonſtigen Unkoſten her. In Italien ſtänden der Herſtellung von 
Photsgraphien nicht ſo große Schwierigkeiten entgegen, daher der 
billigere Preis. Gegenüber Virchow, welcher auf die endliche Errich⸗ 
tung des neuen Bibliothekgebäudes dringt, verſichert der Cultus⸗ 
miniſter, die Regierung erkenne, wie bekannt, die Nothwendigkelt des 
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Neubaues an, und habe ſich ſehr ernſt bemüht, Abhilfe zu ſchaffen, 
ſie hoffe, daß dies nicht in allzuferner Zelt gelinge. Gegenüber 
Reichenſperger (Köln) welcher die Bacchaniin aus der Nationalgalerie 
entfernt wünſcht, erklärt der Regierungscommiſſar Jordan, die Bacchantin 
ſei auf einſtimmigen Antrag der Commiſſton für Ankäufe für die Natio⸗ 
nalgalerie, welche aus den hervorragendſten Kunſtautoritäten Preußens ge⸗ 
bildet iſt, angekauft. Wenn man erſt anfange, das Nackte aus der Kunſt zu 
verbannen, würde man in die Brutalität des Mittelalters verfallen. 
Virchow erſucht die Regierung, die Erhaltung der Archäopterys für 
Deutſchland zu ermöglichen; Regierungscommiſſar Göppert erwidert, 
der Gegenſtand werde bereits von der Regierung erwogen. 
Im weiteren Laufe der Sitzung wurde der Reſt des Cultus⸗Etats 
nach unerheblicher Debatte genehmigt. Nächſte Sitzung: Donnerstag. 
Nothſtandsvorlage. ——B <e 

Berlin, 15. Dechr. [Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem 
Major Burchard, à la suite des Pommerſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 2, Unter:Director der Artillerie⸗Werkſtatt zu Deutz, dem Landesſyndicus 
der Provinz Brandenburg, Gerhardt zu Berlin, und dem Kreis⸗Secretär 
Heinrich zu Graudenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗ 
eben del Freiherrn von der Reck zu Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗ 

rden dritter Klaſſe; ſowie dem Steuererheber Gomoll zu Klein⸗Boſchpol 
im Kreiſen Lauenburg und dem Wirtbſchaftsvogt Joſeph Stein zu Diiters⸗ 
bach im Kreiſe Sagan das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem zum Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Aachen er⸗ 
nannten bisherigen amerikaniſchen Handelsagenten James F. Du Bois 
daſelbſt iſt das Erequatur Namens des Reichs ertheilt worden. — Dem 
zum Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Stettin ernannten 
1 F. Lincoln iſt das Exequatur Namens des Reichs er⸗ 

ei en. 

Se. Majeſtät der König hat den im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
angeſtellten Geheimen Regiſtratoren Degeler, Kröger und Boͤttcher den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verlieben. 

Die Kataſter⸗Controleure Riſtow zu Schrimm, Hertmanni zu Sanct 
Wendel, Jacobs Andernach, Hosp zu Meiſenheim, Clouth zu Neuwied 
und Bernkopf zu Neumarkt ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt worden. 
— Dem Oberlehrer Dr. Tappe an der Königſtädtiſchen Realſchule zu 
Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. — Der praktiſche Arzt 
Dr. med. Rother zu Falkenberg iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 


Falkenberg ernannt worden. 

Berlin, 15. December. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten! 
empfingen heute den General⸗Adjutanten des Königs von Würtem⸗ 
berg, General der Infanterie Freiherrn von Spitzemberg, um dem⸗ 
ſelben Ihre Theilnahme an dem Hinſchelden des Königlich würtem⸗ 
bergiſchen Geſandten, Freiherrn von Spitzemberg, auszuſprechen. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] nahm heute Vor⸗ 
mittag die Meldung des commandirenden Generals des VIII. Armee⸗ 
Corps, Generallieutenants von Thile, ſowie die des Majors Frei⸗ 
herrn von Wilczek, Commandeurs des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, ent⸗ 
gegen und hörte den Vortrag des Chefs des Civileabinets, Wirklichen 
Geheimen Raths von Wilmowski. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab Sich geſtern Mittag 12 ½ Uhr nach Potsdam und Bornſtedt 
und kehrte von dort um 4 Uhr hierher zurück. — Ihre Königlichen 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe wurden 
im Laufe des Nachmittags von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin empfangen. (Reichs⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 163. Nagler Klaſſen⸗Lotterie. 
0 
r. 


— 


Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 

, } ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern 
Be in Parentheſe beigefüg 

Berlin, 15. Dec. Bei der heute fortgeſeßten Ziehung find folgen de 
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‚ = Berlin, 16. Dec. [Die Altenburger Wahl.] hat in den Frac⸗ 
tionen der geſammten Rechten einſchließlich ihres linken Flügels der Natio⸗ 
nalliberalen einen weit mehr deprimirenden Eindruck gemacht, als es die 
Organe dieſer Parteien zugeſteben. Man darf den Spott und Hohn der 
freiwillig und unfreiwillig gouvernementalen Blätter nicht als den wahren 
Ausdruck der Stimmung in den betreffenden Kreiſen auffaſſen, in denen 
man thatſächlich von ernſten Befürchtungen um namhafte Verluſte bei den 
nächſten Wahlen erfüllt iſt. R 
tags bielten bereits Beſprechungen über die Wahlen und die — chriſtlich — 
Socialen bereiten ſchon einen Kampfplan vor, von welchem ſie ſich Erfolge 
verſprechen. Ob das etwas helfen wird? 

[Marine.] S. M. S. „Vineta“, 19 Geſchütze, Commandant Corb.: 
Capitain Zirzow, iſt am 28. October von Chefoo nach Yokohama und S. 
M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitain 
8, am 29. October c. von Chefoo nach Tientſin in See gegangen. — 
„M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, S. M. S. „Cyklop“, 4 Geſchütze, Com: 
mandant Capitainlieutenant v. Schuckmann I., ſind am 1. Nopember c. in 
Shangbai und S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capt.⸗Lieut. Clauſa, am 2. November c. in Canton eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 15. Decbr. In der 
ſchaftsausſchuſſes gab der Handelsminister Aufklärungen über die zoll⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Deutſchland. Es wurde beſchloſſen, 
die Mittheilungen des Miniſters geheim zu halten. — Der deutſche 
Botſchafter in Conſtantinopel, Graf Hatzfeldt, iſt heute nach Frank⸗ 
furt a. M. abgereiſt. g 

Bukareſt, 15. Decbr. Das Befinden Bratiano's iſt befriedigen⸗ 
der. 
reiche Glückwunſchtelegramme gingen ein. Nachmittags zogen mehrere 
tauſend Bürger mit Muſik und Fahnen zur Beglückwünſchung vor 
die Wohnung Bratiano's und begrüßten Bratiano freudig, als ſich 
derſelbe mit verbundenem Kopfe zeigte, um zu danken. Es beſtätigt 
ſich, daß das Attentat in Folge einer Verſchwörung ſtattgefunden; 
mehrere Verdächtige find verhaftet. 

Southampton, 15. Deebr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt bier eingetoffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 15. Dec., Nachmittags. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſ 115 Zprocent. 

amortiſirb. Rente 85, 72, Zproc. Rente 87, 30, Anleihe de 1872 119, 27, 

1 5 5 öprocent. Rente 87, 95, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗A. 607, 50, 

mbard. Eiſenbahn⸗Actien 207, 50, Türken de 1865 12, 82, III. Orient⸗ 

tr. Goldrente 75%, Ungariſche Goldrente 96%, Ruſſen 
räge. 


chluß⸗ 
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de 1877 96½. T 
fur 


Ungariſche 

Looſe 309, 00. e 8 

Bobmiſche Weſt⸗ 

aligier 239%. 

1577er Ruſſen 

II. Orientanleihe 58. Central⸗Pacific 111%. 
Privat⸗Discont — pCt. Schluß matter. 


Greditactien 246. Franzoſen 239%. 
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luß⸗Courſe.]! Preuß. 4proc. 
Silberrente 


Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 12 62%, Oeſt. Gold 
rente 74%, Ung. Goldrent 93%, Credit⸗Actien 245%, 1860er Looſe 12344, 


22 38 56 78] Weizen pez Dec. 210 
51 (150760 | pr Verenber 200 Br. 189 @n., br. Aprfl⸗ Nai 198 


Die Conferbativen des Landtags und Reichs⸗ W 


Bratiano empfing heute viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten, zahl⸗ T 


208 Gb., pr. April⸗Mai 213 Br., 212 Gd. Roggen 
r. Dec 3 5 Br., 191% Gd. Hafer 
u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 56. Spiritus ruhig. 
per December 48 Br., per Januar⸗Februar 48 Br., per Februar⸗März 
48 Br., per April⸗Mai 48 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petro⸗ 
leum ſtill, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 10 Gd., vr. December 9, 25 
Gd., vr. Januar⸗März 8, 50 Gd. — Wetter: Schneeluft. 

Liverpool, 15. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Steigend. Tagesimport 5000 Ballen 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Ja⸗ 
nuar⸗Februar⸗Lieferung 68 D. 

Liverpool, 15. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſaß 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaner ungefähr D. be Surats ſteigend. Middl. amerikaniſche 
Februar⸗März⸗Lieferung 6%, April⸗Mai⸗Lieferung 6 D. 

Peſt, 15. Decbr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, auf Termine luſtlos, pr. Frübjahr 11, 55 Gd., 11, 69 Br., pr. 
Herbſt —. — Hafer per Frühjahr 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mai⸗ 
Juni 6, 10 Gd., 6, 12 Br. — Kohlraps —. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feft, ver December 28, 60, pr. Januar 28, 25, pr. Januar⸗April 
28, 00, per März⸗Juni 27, 80. Roggen ruhig, per December 22, 50, per 
März⸗Juni 22, 25. Mehl feſt, per December 63, 50, per Januar 61, 50, 
per Januar⸗April 60, 50, per März⸗Juni 59, 50. Rübdl behauptet, ver Des 
cember 73, 50, per Januar 74, 25, per Januar⸗April 74, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 75, 50. Spiritus, weichend, per Dechr. 61, 50, per Januar 61, 50, 
per Januar⸗April 61, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 15. December, IN Robzucker 88° feſt, loco 55, 00 bis 
55, 25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kgr. per December 63, 00, 
per Januar 63, 25, ver Jan.⸗April 64, 00. 

London, 15. Decbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. 

Amſterdam, 15. Dechr., Nachm. Bancazinn 55. 

Antwerpen, 15. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez. und Br., per Ja⸗ 
nuar 25% Br., per Januar⸗März 24 Br. Ruhig. 

Bremen, 15. December, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard wbite loco 9, 30, per Januar⸗März 9, 40, per Auguſt⸗ 
December 10, 10. Alles Brief. 


Berlin, 15. Decbr. [Börſe.] Die Börfe vollzog beute eine Aende⸗ 
rung in ihrem Verhalten, die in ziemlich ſtarker Weiſe in der Haltung zum 
Ausdruck gelangte. Man gab die Reſerde zum Theil und die Neigung zu 
einer Rückzugsbewegung faſt vollſtändig auf. Die Umſätze blieben dagegen 
noch immer 1 5 wenn ſie auch an Ausdehnung die geſtrigen bei Weitem 
übertrafen. Die Befürchtungen, welche man bezüglich der Geſtaltung der 
Pariſer Medioliquidation gehegt hat, haben ſich bislang als begründet nicht 
erwieſen, und auch der Wiener Platz beginnt in ein rubigeres Fahrwaſſer 
binüber zu leiten. Der erneuerte Goldabfluß aus der Bank von England, 
welcher geſtern wieder die reſpectable Höhe von 131,000 Pfd. St. erreicht hat, 
legte andererſeits dem anſcheinend vorhandenen Hauſſeeifer wohlthuende 

ügel an. Im Vordergrunde des Verkehres ſtanden heute Montanwerthe, 
welche angeſichts der ſteigenden Tendenz des Glasgower Roheiſenmarktes, 
welcher Warrants um 6 D. höher meldete, und unter dem Einfluſſe der Er⸗ 
höhung des Eiſenpreiſes im Saarbrücker Revier, welcher günſtige amerika⸗ 
niſche Berichte zur Seite ſtanden, bei anziehenden Courſen in gutem 
Verkehre ſtanden. Laura wie auch Dortmuder gewannen dabei ca. 1/4 pCt. 
Auch der übrige locale Speculationsmarkt zeigte gute Dispoſition; Bahnen 
behaupteten ihre höchſten geſtrigen Notirungen, Banken überſchritten dieſelben 
um ca. % pCt. Von den internationalen Spielpapieren avancirten Lom⸗ 
barden auf Grund der vorwoͤchentlichen Mehreinnahme von 164,112 Fl. 
um 2½ M. Creditactien und Franzoſen blieben ſehr rubig bei 144 reſp. 
1 M. erhöhtem Preiſe. Der Rentenmarkt ent fih etwas feſter, ohne daß 
der Geſchäftsverkehr einen weſentlichen Auffhwung genommen bätte. Uns 
gariſche Goldrente ſtellte ſich 4 pCt. beſſer, während die anderen Gattungen 
unverändert blieben. Ruſſiſche Fonds waren lebhafter bei etwas erhöhtem 
Coursniveau, 1880er und Orient⸗Anleihen waren bevorzugt; Ruſſiſche Noten 
blieben ganz unbeachtet. Oeſterreichiſche Bahnen konnten bei mäßigem 
Geſchäft Kleinigkeiten anziehen. Duxer nahmen bei lebbafterer Nachfrage 
eine Avance von ca. 1 pCt. Die Courſe erfuhren im weiteren Verlaufe einige 
Schwankungen, die aber nirgends größere Ausdehnung gewannen und das 
Coursniveau im Allgemeinen wenig veränderten. Die Geſchäftsthatigkeit 
reducirte ſich, die Tendenz blieb aber eine freundliche. Die internationalen 
ertbe und Banken gaben Kleinigkeiten nach, Montanwertde blieben feſt, 
beſonders Dortmunder, da man erwartete, daß in der beute ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung der Uniongeſellſchaft über die Geſchäftslage ein 
günſtiger Bericht erſtattet werde. Zum Schluß entwickelte ſich eine rege 
Kaufluſt für Oberſchleſ., welche ca. 1 pCt. abancirten. Die internationalen 
Werthe wurden in Folge niedrigerer Wiener Courſe ſchwach, auch Montan⸗ 
werthe büßten an Feſtigkeit ein, da das inzwiſchen bekannt gewordene ſinan⸗ 
ſchi Reorganiſationsprogramm der Dortmunder Union⸗Geſellſchaft ver⸗ 
chiedene Beurtheilung fand. ) 

Courſe um 2% Uhr: Matt. Credit 493,00, Lombarden 167,00, Frans 
zoſen 481,00, Reichsbank 147,50, Disc.⸗Comm. 180,50, Handels⸗Geſellſchaft 
Zaurabütte 120,50, Türken 12,70, Italiener 86,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74, 75, Ungariſche Goldrente 94,90, Dortmunder Union 86,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierrente 62,12, proc. Ruſſen 
92,37, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergische 116,50, Rus 
mäniſche Rente 91,12, Ruſſiſche Noten 206,50, II. Drient-Anleihe 57,62, do. 


—.—, 


heutigen Sitzung des Volkswirth⸗ III. 58,12 


do. 


di 


Breslau, 16. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
en für Getreide ruhig, bei ausreichendem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. 


Weizen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,40 bis 21,20—21,80 Mart, gelber 18,40—20,20 bis 20,80 Mart, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. t s 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 20,20 bis 
20,80 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. r 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,50—15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. 5 

Hafer ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 12,89 —13,80—14,40—15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. . 

Mais ohne Frage, per 100 Blogs. 13,40—13,80—14,20 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 — 22,00 — 23,00 Mark. 

Bohnen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 19,00— 20,00 — 20.50 Mark. 

Lupinen ohne ag per 100 Kilogr. gelbe 9,20—9,60—10,00 
Mark, blaue 9,20—9,50—9,80 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 24 50 23 


Winterraps 24 23 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 — 
Sommerrübſen .. .. 23 75 23 — 22 — 
Leindotter 22 50 21 75 * 

Kilogr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50 


rg gut behauptet, 
r 


Ibis 7,00 Ma 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mart. 
Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother febr feſt, vr. 50 Kilogr. 3438-40 
bis 45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ruhiger, 42—55—60—74 Mark, 


"| hochieiner über Notiz. 


Tannenklee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 40 —45.—52 Mark. 

Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Buttermepl 147 Mi. Weener 90-10 Marl 


9 2,50 —3,00 Mark per 50 Kilogr. 0 
oggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Berliner Börr« vom 15. December 1880. 


Fonds- und Gelucourse. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 100,10 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 3 1168,10 bz 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,90 bzB do do. 2 M. 3 1167,50 dz 

do. do. 1876 .|4 10% bzB London 1 Lstr.......| 8 T. 5 20,40 ba 
Staats- Ar II. 4 1100,90 bz do. do. 3 M 3 20,27 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 98,50 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ 80,60 bz 
Pram.-Anleihe v. 1888 37% 148,50 B do. do 2 M 3½ 80,20 bz 
Ber.iner Stadt-Ob iz. . 4½ 103,50 bz Petersburg 100 SR. 3 W466 205,90 bz 

Berliner 10300 8 do. o.. 3 M. 6 1203.90 ba 
3 Pommersche. . 3½ 89,75 bz Warschau 10 SR. . 8 T 0 206,25 bz 
2 do. . 499,50 ba Wien 100 Fl. 8 T 4 7% bz 

, do. . 4½ 102,40 ba dodo. „ an. 2 M. 4 170.80 bz 

= do. Ldsch. Crd. 4½ — — 

5 r dgensche nous. . 499,5 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 280,90 ba 
— 4 — — 

n 4½ 0 70 % Badische 35 Fl. Loose 175,75 bz 

8 1 990 % TBraunschw. Präm.-Anleihe 91,90 bad 

3 / Kur- u. Neumärk,. 78 8 
= 8 99,70 57 Oldenburger Loose 151,75 G 
E Posensche, ...»r 4 | 9,40 bz 
= (Preussische . . 4 | 9,10 B Ducaten 9,62 bz Dollar — — 
3 JWestfäl, u, Ehein.|4 [100,00 b ISover. 20,83 0 Oest. Bkn. 171,85 ba 
2 [S ichsische 4 100,00 ba Napoleon 16,16 bz do. Silbergd. 17055 6 
Schlesische . 4 100,00 B Imperials — — Russ. Bkn, 206,75 bz 
Badisshe Präm.-Anl. 5 re = 
Baier sche Präm.-An!, 3,25 8 
Wes —2 20 —— 8 Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-Wird.Pränior sch. 3 ½ 130,00 b2 Divid. pro] 1978 | 1879 
Süchs. Rente von 18763 77,75 G Aschen-Masteicht „ 45 4 i ‚2000 a 
5 Berg- Märkische. 4 „50 bz 
Hypotheken-Certificate. Berit nba. 8 84 11980 bag 
Krunp’schePartial Obl. 5 107,90 B Berlin-Dresden . .| 0 0 4 19,60 bz& 
Unkb, Pfb.d,Pr.Hyp.-B 4½ 103,25 E Berlin-Görlitz . . 0 0. 4 | 21,40 bz 
do, do. 5 101,50 8 Borlin-Hamburg . 10% 12½ 4 230,75 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4%½ 101,40 G Berl-Potsd.-Magdb | 31] 4 4 99.90 etbzB 
do do, do. 5 10000 6 Berlin- Stettin . 3,65 4% 4% 114,90 bz 
UnkAbr. Oent-Bod. Cr. 4½ — — Böhm, Wes bahn. 53, 6, 5 100,70 bz 
Kündbr, do. (1872) 5 103,50 b feresl. Fred.. a. 4% 4 110,30 bz& 
do. rückbz. 4 1105, 112,35 bz Oöln-Minden. . 6, 6 3 148,30 ba 
do. do, do. 4½ 106,90 bz Dux-Bodenbach.B.| 0 9 4 | 9210 b0 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord--B. 5 |107,50 G Gal. Oarl-Ludw.-B.| 8,214 7,7384 120,30 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 103,00 bz Halle-Boraa-@ub. .| 0 6 4 21,60 b2G 
Hyp Auth. Nord-G. -C. B. 5 99,75 8 Kaschau- Oderberg] 4 4 4 56,75 bz 
do. do, Pfandbr. 5 99,00 B Kronpr, Radolfb .| 5 5 ı5_| 71,00 bz 
Pomm, Hypoth.-Briefe5 104,0 B Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 203,0 bz 
do. do, II. Em.|5 102,0 B Märk.-Posener ,,| 0 0. 4 | 21,25 bz 
Goth. Präm,-Pf. I. Em.|5 119,00 B M.;gdeb.-Halberst ,) 9½ 6 6 148,80 b 
do. do. II. Kr. s [116,70 B Malnz-Ludwigsh. 4 4 4 965,60 bz 
do. 50% Pf. rkalbr. IIe 106,00 G Niederschl,-Mark.,| 4 4 4 —_ — 
do. 4½ do, do, m. 110/41,1102,90 bz Oberschl.A.C.D.E,| 8½ | 99/5 |31, 204,10 ba 
Meininger Präm.-Pfd.|4 |121,10 bz do, . 48% | 98/5 3½ 167,75 bz 
Pfbd.4,0est Bd.-Or.-Ge. 5 100.50 8 Ossterr.- Fr. St.-B.| 6 6 4 |482,00-81,50 
Schles.Bodener.Pfndbr.|5 103,70 & Oest, Nordwestb,.| 4 4 6 327,80 bz 
do. do, 41),1103,90 bz Oest.südb. (Lomb. )] 0 0 4 1167,00-7,50 
Süd 4. Bod.-Ored.-Pfdb./5 103,25 G Oetpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 44,25 ba 
do. 40. 110145. Rechto-O.-U. B. 7 1 1⁰ 4 152,50 ba 
Pr Reichenberg-Pard,| 4 2 59,25 bz 
Ausländische Fonds. Rheinische. 71 |7 ½ 18890 G 
Oest. Silber-R, (1. 1 1 ½ . 4½ 63-62,90 bz do. Lit. B. (ad, gar.)| 4 4 4 99,00 8 
do. 11. ¼10 63,00 bz Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 20,00 bz& 
do. Goldrente . 4 | 75,00 bz Rumän. Eisenbahn] 2 398 4 | 54,75 B 
do. Papierrento q 4½ 62,10 G Schweiz Westbahn] 0 0 4 2260 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 114,30 bzB |Stargard-Posener ‚| 4½ 4½ 4½ 102,10 bz 
do.: Lott.-Anl. v. 60 . 5 122,75 bz Thüringer Lit. A| 8 | 51, 4 17750 bad 
do. Credit Loose. . fr. 333,50 bz Warschau-Wien .| 9,165 112½ 4 1250.00 bs 
do. 64er Loose. . „fr. 307,0 bz Weimar-Gera ...| 4, 4½ 4½ 50,10 G 
Russ, Präm,-Anl, v. * IE — 
do. do. 1866 * 2 8 9 18. 
40. Orient nl. v.77 8 8880 bzB Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. II. 40. v. 828 5 57,80 bz Berlin-Dresden 0 0 5 656,00 b 
do. III. do v.18°95 | 58.25 bz Berlin- Görlitzer „| 1 3½% 5 80,25 bzG 
do. Engl. v. 1871. 5 89,70 bz Breslau-Warschauſ 0 0 5 | 37,00 bz@ 
do,. do. v. 1872. 5 89,70 bz Halle-Sorau-Gub. 0 37 5 95,00 bzG 
do. Anleihe 1877... 5 92,40-30 bz Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 5 | 45,80 bB 
do. do. 1886. ..;4 | 71,40-30 bz |Märkisch-Posener] 5 5 5 101.70 bz 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | S1,25 bz Magdeb.-Halberst, | 4½ 3½ 3½ 89,10 bz 
do. Oent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 | 78,50 bz do, Lit. C.] 5 5 5 122,60 bz& 
Russ,-Poln.Schatz-Obl. 451,10 bz Marienburg-Mlawa| 5 5 5 8850 bzG 
Poln. Pfndbr, III. Em. 5 | 63,20 bz Ostpr. güdbahn. 5 5 5 | 91,00 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 55,75 bzG Posen-Kreuzbnig .| 23, | 2214 5 | 69,00 8 
Amerik. rückz, p.1881/6 |p.1.J.r.99,10 G | Rechte-O.-U.- B. 2 78,10 5 150,00 & 

7 do. 5% Anleihe 5 99,50 G Ramänler 8 8 5 — — 
Ital. 50% Anleihe . 5 | 86,30 bz Saal-Bahnn 0 0 5 } 53,10 bsG 
Raab-Grazeri00Thir.L.|4 | 92,20 B Weimar-Gera...|0 o 5 133,50 b. 
e 3 1 2 Ar Fer 

ımän, Staats-Obligat.|6 30 bz r 5 
Türkische Anleihe, . .| fr. 12:70 be. u ent- N Papiere, 82 
Ungar. Goldrento . 6 94.10 bzG Dent Hand. * 4 17200 6 
21 Berl. Kassen-Vor.| 88/10 89/10 72,00 G 
do. Loose (M. p. St.) fr. Ziehnng. Berl. Handels- Ges. 0 5 4 103,75 bd 
Ung. 50% 8t.-Elenb.-Anl. ö | 89,60 bzB ut 4. u. dis -B.| 0 41 N 80.20 bzG 
Finnische 10 Thlr.-Lonre 50,10 B rl. Prd.- 1 Ela er 7 
Türken-Loose 31.50 bzB Braunschw. Bank| 41, Allg 8950 G 
ea e Bresl. Werners. = 50 8 are b. G 
18 IBresl. Wechslerb.| 52 6 2.00 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. — — 25 5 4 | 8950 bzG 
Berg.Märk. Serie IL. . 41 102,25 G Danziger Priv.-Bk. 995 5 4 11310 6 
do. III. v. St.3½ g. 3½% 90,60 G Darmst. Oreditbk,| 63, 91, 4 153,00 bz 
do. do. 44% 103,30 G Datmst, Zettelbk,| 5½ | 51, 4 106,75 G 
do. Hess. Nordbahn 4½ 102,25 bz Dessauer Landesb.] Si, | 61; 4 118/00 8 
Berliu-Görlitz conv.. 4½ 102,25 8 Deutsche Bank 61, 9 4 150.50 bz 
do, . . B. 4½ 101,10 8 do. Reichsbank 6,3, 5 4½ 147,50 ba 
do. Lit, C. 4½ 100,80 G do. Hyp.-F. Berl 6% 6 4 89.50 6 
Bresl.-Frelb. Lit. D. KF. 4½ — — Dise,-Comm,-Anth.| 6½% 10 4 180,28 bz 
do. do. 6.4% — — do. ult.| 61, 10 4 |181,00-80,50 
do. 40. H. 4½ 102,00 G Genossensch.-"nk.| 5½ [7 4 11950 bz 
do. do, J. 4½ 102,00 G do, junge 51, | 7 4 1115,75 bzG 
do. do K. 4½ 102,10 8. Goth. Grundcredb.| 6 5 4 0,10 G 
do. von 18765 105,30 B „ junge 6 5 4 91,50 8 
Breslau- Warschauer . 5 102,50 .B Hamb. Vereins-B.| 73, |7 4 —— 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 99,60 bzG Hannov, Bank ..| 5lfa 4½ 4 10260 G 
do. „ LIt. B. 4½ 102,00 G Königsb.Ver.-Buk.| 6 5 4 96,75 baz 

do. „„ „ IV. IA 99.60 bz Lndw.-B. Kwilecki] 42]; 423 4 7325 G 

do, „eo. V,4 | 99.60 bzG Leipz. Ored,-Anst.| 62 10 4 152.00 8 

Halle-Sorau-Guben . 4½ 103,00 E Luxemburg. Bank 71, 10 4 143,00 B 
Marvisch- Posener 44½ 101.75 G Magdeburger do, | 63½0 3½ 4 113,60 8 
Niedersehles.-Märk, I. 4 99,50 @ Meininger do. 2½ 0 4 | 97,25 bz& 

do. do, II. 4 99,00 & Nordd. Ban. 8% 10 4 168.25 8 

do. Obl. I. u. II. 499,60 8 Nordd. Grunder.-B.| 0 0 4 43,50 8 

do. Obl, III. 4 99,25 8 Oberlausitzer Bk.| 4 42), 4 86,50 G 

Oberschles. K.. u NT Oecst, Ored.-Actlen 834 | 111,4 |496-5,50-8,00 

do, B. 3. — — Posener Pro.-Bank| 4 1 4 116,50 8 

do. C. 4 99,30 G Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 5 0 4 94,90 bz& 
ar D. 4 99.30 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9½ | 91/4 4 129,00 bzB 

do, RR. 3% 91.50 B Sächs. Bank, ...| 5% 6 4 119,75 6 

do. F. 44 — — Schl. Bauk-Verein| 5 6 4 108.20 bzG 
do. G. „ 4 — — Wiener Unionsbk.! 5 6 4 197.00 & 

N De 14% 103,00 B 

do von 12 . 57 99,40 B In Liquidation, 

do. on 1874 / — — Centralb, f.Genoss| — |— fr. 10,50 6 

do, von 18759. 4½ 104,00 B 1 * | °F 12700 8 

. von 1880. 4½ 103,00 @ Thüringer Bank r. 12700 G 

do, Brieg-Nelese . 4½ — — 
do. Cosel-Oderb 5 — — Industrie-Paplere. 

do. Stargard-Posen 4_ | — — 

do. do. IL Em. 4½ 102,25 6 D. Eisenbahnb.-G 0 0 4 4,00 bz 

do. do. III. Em. 4½ 102,25 G Märk‚Sch.Maach.@| O 0, 4 | 20,50 540 

do. Marschl. Zweb. 3½ — — Nordd. Gummifab.] 4 10½% 4 36,00 6 

Ostp-euas, Südbahn . „Ally! — — | | — 
Rechte -Odor-Ufer-B. 4½ 103,00 B Pr.Hyp.-Vers -Act.! 5 | 2 488,78 B 
Schlesw. Eisenbahn 4½ — — Schles. Feuervers. 1 22 fr. 1200 B 
Chärkjw-Asow gat. 5 96.00 B Bismarekhütte. 7 12 4 115,25 bzG 
do, do,imPid,sterl.)5 | 90,40 B Donnersmarknust.| ½ 11, 4 62,20 bd 
Charkow-Kremen, gar. 5 94,25 G Dortm Union. 0 0 4 11,25 G 
do, do. in Pfd. Sterl. ö — — do. 88-P. Lit. A. 0 2 6 86 25 bz& 
Rjäsan-Koslow zer. 5 |101,00 G Königs- a.Laurah,| 1½ | 61, 4 120,50 bzB 
Due-Bodenbach ....5 84,10 6. Lauchhammer 0 0 4 |.33,00B 
do, II. Emission, .|5 82,10 etbzG Marienhütte 27 4 4 72,00 B 
Prag Dunn fr. 48,25 ba Oons, Bedenhütta. 4 8 4 1160,00 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 89,25 B do. Oblig.] 6 6 6 104,00 B 

do, do. neues | 87,00 6 Schl. Kohlen werke] — — 4 Ic 115,28 8 

Kaschau-Oderberg .. . 5 | 76,80 bzG Ischl Zinkh--Actienf 51, | 51, 4 93,80 ba 

do. "Gold-Prior 8 | 9040 beg 40. Sw-Pr.Aet.| 5½ | 515 lan, 101,00 N 
Ung. Nordostbahn . 5 | 71,80 bzG do, Oblig.] — 5 5 106 00 8 
Ung. Ostbahn 5 | 70,40 etbzG Oppeln. Portl. Cem 3½ | 4½ 4 | 65,00 B 
Lemberg-Czernowitz „5 | 78,10 bz H@rosckowitzer dio. 2 4 4 73,00 bz 

do. do. 115 81.80 bz& ITernowitz. Berg.] 0 92 4 — — 

do do. III. 5 | 78,00 8 Vorwärtshütte. 0 0 44 20,00 bzB 

do. do, IV. 5 76,40 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 68,00 bz IBresl. E.-Wagenb. 515 3½ 4 | 79,00 bz 
Mähr. Schl. Oertralbahn fr. | 32,10 bzG do, ver.Oelfatr.) 5½ũ 7½ [4 | 81,60 bz 
Kronpr. Budolf-Bahn % | 82,25 B do. Strassenbahn 6 61/4 |4 | 121,00 . 
Oesterr,-Französische,|3 377,76 bzB IErdm. Spinnerei .| 0 0 |4 | 30,00 bzG 

do. 40, 11.3 367,0 B Görlitz Eisenb.-B.| 6½ | 3 |4 | 80,50 bz 

do. südl. Staatebahn /3 27200 bzB Holm sWag.-Fabr| 0 2 4 2 

do. neue 3 272.00 bzB 40. Schl. Eisenb-B.] 0 0 4 42,00 520 

do, Odligatlonenſo | 94,90 ba Schl. Leinenind.. 5 6 j4 | 94356 
Rumän, Eisenb.-Oblig, 6 | 99,20 bz do. Por z lan. 1½ [2 4 | 31,00 8 
Warschau-Wien IL . 5 102,50 G Wilhelmsh, MA. 0 00 4 | 37,10 @ 

do. III.. 5 102,40 8 
‘do, IV.. 5 101,0 8 — 
do. V. 5 100,75 8 Bank-Discont 4 pCt 
do, VI. . 5 100,5 baz Lombard -Zinsſuss 5 pCt. 


Berlin, 15. Dechr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter ift endlich 
winterlich geworden. Der Himmel ift bedeckt, die Temperatur einige Grad 
unter Null. V5 Handel mit Roggen war anfänglich die Haltung feſt, doch 
zu den hoben Forderungen gab es wenig oder gar leine Käufer und um 
letztere beranzuziehen, mußten die Forderungen allmälig ganz merklich er⸗ 
mäßigt werden. Loco blieb der Handel ſtill, das Angebot iſt nicht groß, 
der Begehr nach Waare aber noch ſchwacher. — gleggenmehl matter — 
Weizen in matter Haltung, beſonders nahe Lieferung vernachläſſigt. — Hafer 


(toco rubig. Termine mall. — Rüböl unbelebt. — Spiritus ziemlich feit: 
troß anſehnlicher Verkaufsluſt konnten Rd die Pteiſe behaupten. 
ien loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität geforderr, 

gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. Hammer mit 


ſtarkem Geruch — M. ab Babn bez., geringer weiß polniſcher — 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
ver December 205 Mark bez. Br., per December⸗Januar — M. bez., per 


April⸗Mai 2114—210% M. bez., per Mai⸗Juni 211 — 211 M. bez., per 
Juni⸗Juli 212—211% bez. Gekündigt 2.00 Centner. Kündigungspreis 
205 Mark. — Roggen loco 205 bis 216 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländ. 
204 —210½ M. ab Bahn bez., bochfein. inländ. — M. ab Bahn bez., 
polniſcher mit etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., ruſſiſcher — Mark 
ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per December 
213½—212 Mark bez., ver December⸗Januar 210% — 209 Mark bez., per 
April⸗Mai 201% — 200 M. bez., per Mai⸗Juni 195% —194½ M. bez., per 
Juni⸗Juli 188½ —187% M. bez. Gekündigt 6000 Gr. Kündigungspreis 
212% Mark. — Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualitat gefordert. — 
Hafer loco 142 bis 168 Mark pro 1000 Kils nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
und weſt⸗preußiſcher 148 bis 153 M. bez., ruſſiſcher 148-151 Mark bez., 
pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 152 bis 154 M. bez., 
ſchleſiſcher 147 bis 153 Mark bez., böbmiſcher 147 bis 153 Mark bez. fein 
weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn 
bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 160 Mark lab Bahn bez., per 
December 149% Mark bez., per December⸗Januar — M. bez, per April⸗ 
Mai 151 —151 Mark bez., per Mai⸗Juni 151 —151½ M. bez. Ge: 
kündigt 2000 Ctr. Küngungspreis 150 M. — Erbſen, Kochwaare 186 bis 
215 M., Futterwaare 172 —182 Marl. — — Mais loco 142—145 M. nach 
Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., amerilaniſcher — M. ab Kahn 
bez., neuen ungariſchen — M. ab Bahn bez., per December 141 M. bez., 
per Janxar 143 M. bez, per April⸗Mai 133% M. nom., per Mai⸗Juni 
132% M. nom. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Rongen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: per December 28,60 bis 
28,50 M. bez., per December⸗Januar 28,60 28,50 M. bez., per Januar⸗ 
Februar 28,60 bis 28,50 Mart bez, per Februar⸗März — Mark bez., per 
April⸗Mai 28,50—28, 40 M. bez., per Mai⸗Juni 28 bis 27,90 M. bez. Ges 
2 an Cir. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — 
M., Winter⸗Rübſen — Mark, Raps naliziiher — Mark. — Rüböl pro 
100 Kilo loco mit Faß 55,3 M. bez., obne Faß 55 M. bez., per December 
55,2 M. bez., per December⸗Januar 55,2 M. bez., per Januar⸗Februar 
55,3 M. bez., per April⸗Mai 56,6 Mark bein per Mai⸗Juni 57 Mark 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — — Leinöl 67 M. bez. -- 
Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß — Mark bez., per December 28,3 
M. bez., per December⸗Januar 28,3 Mark bez., per Januar — M. bez., 
per Januar⸗Febr. 28,4 M. bez. per Fehruar⸗März 28,4 M. bez., per Febr. 
t bel per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis 


ark. 

Spiritus loco ohne Faß 55,3— 55,2 Mark bez., per December 55,3 bis 
55,1 M. bez., per December⸗Januar 55,2—55 Mark bez., 8 
55,2— 55 M. bez., per April⸗Mai 56,2—56,3 M. bez., per Mai⸗Juni 56,4 
N ge real 57,2 M.abez. Gelündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 55, 


Peſt, 15. Decbr. 
Haupttreffer Nr. 12 Serie 4100, 


[Brämienziebung der ungariſchen Looſe! 

12,000 Fl. Nr. 29 Serie 1549, 50.0 
Nr. 23 Serie 2333. Außerdem wurden folgende Serien 9979 463, 567, 
988, 1034, 1498, 1789, 1807, 2395, 2611, 2767, 2815, 2847, 3147, 3349, 
3421, 3514, 3535, 3726, 4072, 4120, 4193, 4369, 4530, 4663, 4746, 4828, 
5359, 5419, 5645. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Elektriſche Lampe: F. Tommaſi in Paris. — 
Neuerungen an Bleiſtifthaltern: 9 Reckendorfer in New: Nor. — Blitzab⸗ 
leiter: J. Seifing in Wadersloh, Kreis Beckum. — Neuerungen an elektri⸗ 
ſchen Lampen: Ch. L. Pilleux in Paris. — Neuerungen an Plätt⸗ und 
Mangelmaſchinen: R. von Bandel in Hannover. — Neuerungen an den 
unter P.⸗R. 7220 geſchützten Petroleumtundbrennern: A. M. Silber in Lon⸗ 
don. — Neuerung an Siederöbren für Dampfkeſſel: W. Thamm in Wien. 
— Duütenmaſchine mit Druckvorrichtung: J. Gerhold in Hamburg. — Neues 
rungen an Dampframmen für den Straßenbau: S. Nicholls in Paris. — 
Schriftſetz⸗ und Ablegemaſchine: Gebr. Silberberg u. Co. in Berlin. — 
Neuerung an der Aufhängung von Wagenkaſten: G. Liedman in Berlin. — 
Langwaſchmaſchine für Tuche und Stoffe aller Art: N. J. Hannemann in 
Düren bei Aachen. — Neuerung an Heizapparaten (Caloriſatoren) für Duf⸗ 
fuſionsbatterien: E. Kluge in Halle a. S. und O. Mönnig in Merſeburg. 
— Neuerung an Regulatoren für Dampfmaſchinen: J. D. Churchill in Upper 
Hallowway, England. — Kettenhaken für Uhren und andere Gegenſtande: 
J. Granzin in Franfurt a. M Neuerungen an Eiſenbahn⸗Weichen: 
J. B. Carey in Boſton, Maſſ., V. St. A. — Planſcheibe mit mehreren fi 
ſebſttbätig anlegenden Mitnehmern: J. Hill in Columbus, Georgia, V. St. 
NA. — Neuerungen an der Simon ſchen Dampfgaskraftmaſchine: G. Ham⸗ 
bruch in Berlin. — Neuerungen an Cement⸗Dachfalzziegeln: G Müller in 
Schweinfurt. — Herſtellung von Puppenköpfen ꝛc. mittels einer aus Pa⸗ 
pierbrei und mineraliſchen Stoffen beſtehenden gießbaren Maſſe: E. Eſcher 
jun. in Sonneberg, Thüringen. — Neuerung an Runddocht⸗Petroleumbren⸗ 
nern: — N. S. Wax in Bremen. — Zweiloch⸗Knopfmaſchine: Gebr. Brill 
in Barmen. — Spanurahmen zum Färben von Seidengeweben: A. Lyon 
in Paris. — Colopbonium Bächſe: F. Richter in Markneulirchen. — Neue⸗ 
rung an dem Verfahrung zur Reinigung der Abflußwäſſer aus Zucker⸗ 
fabriken und anderen gewerblichen Anſtalten: W. Knauer in Osmünde bei 
Gröbers. — Cigarrenſpitze, welche auch als Wickelapparat benutzt werden 
kann: E. Fleiſchhauer in Waltershauſen, Thüringen. — Neuerungen an 
Streichbolzbüchſen: C. Hommel in Halberſtadt. — Alarm⸗Kaſſette: P. Zyliez 
in Berlin. — Neuerungen an Thürſchlöſſern: A. Donner in Rogaſen. — 
Maulſperre für Pferde: W. Wilcke in Oſterburg. — Hufeiſen mit Eis⸗ 
ſporen: L. Ehret in Tarbes, Frankreich. — Dreſſur⸗Halsband far Hunde: 
F. Hartung in Braunſchweig. — Zerlegbares Bienenhaus: A. Allgöver in 

reslau. Bienenſtock, aus Papiermaſſe und anderem Faſerſtoffe herzu⸗ 
ſtellen: J. Poppe in Wartha, Schleſien. — Verfahren, baſiſche Ofenfutter⸗ 
materialien in einer Blechumhüllung zu brennen: F. Melaun in Königshütte, 
Oberſchleſien. — Neuerungen an Kupolöfen: Pb. A. Fauler in Freiburg, Baden. 
Elektriſcher Gaszünd⸗Apparat: H. Fiſcher v. Röslerſtamm und F. Mannlicher 
in Wien. — Neuerung bei der Gewinnung von Halbceelluloſe: Götjes und 
Schulze in Bautzen. — Univerſal⸗Stubl: J. Schöberl in Munchen. — 
Kindertragſeſſel; Maria Reecke in Bredow bei Stettin. — Fleiſchſchneide⸗ 
maſchine: Th. Wenning in Düſſeldorf. — Neuerungen an e 
Maſchinen; Mend u. A . in Ottenſen bei Altona. — Einrichtung an 
Beſſemer Birnen zur Erleſchterung des Einſetzens von Fernen und Böben: 
J. Melaun in Stadt Königsbütte O.⸗S. — Neuerung an dem Müller ſchen 
Waſſerrade mit geneigt liegender Axe: J. H. Müller in amburg. — Ver⸗ 
fahren zur e Baumwollentreibriemen: M. Candy in Liverpool. 
— Neuerungen an Garbenbindern: W. Boolnaugb u. Ch. Klingsford in 
Kingston, Surrey, England. — Neuerungen an uu leere für 
Flüffigleiten im Allgemeinen, fveciel für Leuchtgas: B. Bablon in Paris. 
— Neuerungen an den Klöppeln für Flechtmaſchinen: Wittwe Buſche in 
Schwelm. — Verwendung bon Kryoliſb und Bleizucker beim Kupferſchmelzen 
zur Erlangung dichter und geſchmeidiger Guſſe: S. Walker in Birmingham, 
England. Neuerungen im Verfahren ber Er für Eis⸗ 
dereitungszwecke: C. M. Teſſis du Motay und A. J. Roſſi in Newyork. — 
Lenkbares Hintergeſtell an Wagen: H. Glocke in Berlin. — Neuerungen an 
CThubb⸗Schlöſſern: C. Hartbrich in Berlin. — Sechbefeſtigung an Ackerpflü⸗ 
en: Gebr. Eberhardt in Ulm. — Nachpreſſe für gelochte Verblendziegel: 
2 Hoffmann und H. Düberg in Berlin. — Weinpreſſe mit continuirlich 
wirkendem Hebel: A. Pujol in Buifierguier (Frankreich. — Spielbrett mit 
beragonaler Anordnung der Felder: A. Victor in Wies daden. — Vorrichtung 
u beliebigem Wechſel des e bei Flechtmaſchinen: H, Mertens in 
Barmen. — Neuerung an Vorhangeſchlöſſern: B. Koſzit in Czegled (ln 
garn). — Lampencylinder mit Deckel und ſeitlichen Austrittsöffnungen für 
die Verbrennungsgaſe am oberen Ende: S. Radlauer in Firma E. Heck⸗ 
mann und Comp. in Berlin. — Vorrichtung an Kaden ern zum ſiche⸗ 
ren Verſperren des Schlüſſelloches: Fr. Förſtemann in Berlin. — Neuerun⸗ 
gen in der Lagerung übereinander liegender Walzen, namentlich Kalander⸗ 
walzen mit einfeitigem Geſtell: W. F. Heim in Offenbach am Main. — 
Neuerung an ede Aer C. Hermann in Nürnberg. — Vorhänge ⸗ 
ſchloß mit verſchiebbarem Verſchlußriegel, deſſen Enden nicht ſichtbar find: 
W. E. Milſch in Leitmeritz in Böhmen. — Control-Apparat für Marimal- 
Temperaturen: R. Schwartzlopf in Berlin. — Neuerungen an Oefen zum 
Brennen von Kalt, Cement ꝛc.: E. Ziegler in Heilbronn am Neckar. — 
Ueberzug an Oberwalzen der Streckwerke von Spinnereimaſchinen: G. S 
ner in Podmollitz bei Semil i. Böh. — Kartoffelerntemaſchine: F. Ste 
mann in Tojaten, Kurland. — Sprungfeder⸗Matratze: J. P. F. Möller in 
Friedrichſtadt. — Verſtellbarer Vorhanghaken: C. Nerpel in Stuttgart. — 
Neuerungen an Stopfmaſchinen für Langſchwellen⸗Oberbau: C. Neuhaus in 
ı Chrang und L. G. Brühl in Kalk bei Deutz. — Spiritus⸗Kocher: R. B. 


Buchdruckerei, Steindruckerei und 


Zſchocke in Freiberg i. S. — * zum Formen von Knöpfen aus Por⸗ 
zellan, Glas und dergleichen: J. Lippmann in Berlin. — Schutzvorrichtung 
gegen das Ausſtrömen gekochter Stoffe durch das Sicherheitsventil Papin⸗ 
ſcher Töpfe: A. Senking in Hildesbeim. — Darſtellung von künſtlichem In⸗ 


M.] digblau und verwandter Farbſtoffe aus Orthonitrozimmtſäure, deren Homo⸗ 


logen und Subſtitutionsproducten: Dr. A. Baeyer, Profeſſor in München. 
Vorrichtung zur Herſtellung von Mundſtacken sah Flaſchenhälſen bund 
Preſſen: L. Haaſe und Lange in Berlin. — Cigarren⸗Stockpfeife: 
L. Kronenberger in Hanau. — Kaltluſtmaſchine: H. Nehrlich in Berlin. — 
0 Sandſteine oder andere kieſeliche Steine zu härten und zu fär⸗ 
ben: Ch Moreing in Spring Gardens, London. — Bowle mit Küblvor⸗ 
N 12 A. Tippner in Dresden. — Verfahren, um mit Hülfe des 
Lichts Zeichnungen mit ſchwarzen Linien auf weißem Grunde berzuitellen 
und die bierbei benutzten Apparate: A. Colas in Neuilly ſ. Seine (Frank⸗ 
reich). — Neuerungen im Bau von Banzerbaiterien: J. H. Me. Lean, Dr. 
PER a in ie (Miſſouri) und M. Coloney in New⸗Haven (Connecti⸗ 
cut) V. St. 


1) aus dem Perſonen⸗Verker h 1 
2 aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkerr . . 391,899 „ 
3) aus den Extraordina rien 26,646 „ 


555,763 


br e eee e . 5 
7 Mithin pro 1880 weniger 26,472 Mark. 
Einnahme bis Ende November 1880). 5,850,107 „ 
„N 5 BIO de 5,852,215 „ 


Mithin pro 1880 weniger 2,108 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 15., 16. Nachm. 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) — 1° — 099 + 3 
Luftdruck bei 0° (mm). 7487-8 743,7 7341 
Dunſtdruck (mm 3,1 4 4,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 74 78 87 
Bd Rn W. 2. SO. 2. SO. 2. 
Watt . . bezogen. bedeckt. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 16. Dec. O.⸗PB. 5 M. 56 Cm. U.⸗P. 1 M. 26 Em. 
15. Dec. O.⸗P. 5 M. 56 Cm. U.⸗P. 1 M. 26 Em. 
— ę(— — ðV ˙ꝛ' ͤ ů— ˙ß̃ Ü˙ l —— — 


Vermiſchtes. 
Brief des Kronprinzen.] Der Kronprinz ließ, wie die „Voſſiſch 
age 8 berichtet, dem Paſtor Gruber in Reichenbach in Schl. für 
eine Schrift: „Der neue Sturm der Judenfrage“ in duldvollſter Weiſe 
durch Schreiben vom 9. December a. c. den beſten Dank ausſprechen. 


[Dr. Hermann Klettke] bat, wie er in einer Zuſchrift an die Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, das Unglück gehabt, von einem vorüberfahrenden Wagen 
erfaßt und zu Boden geſchleudert zu werden, als er gerade im Begriff war, 
einen Pferbahnwagen zu beſteigen. Die Verletzungen, die er dabei erlitten 
bat, ſind jedoch nicht ſehr ſchwere. 


INomantiſcher Selbſtmord.] Aus Newyork wird berichtet: „Ein 
junger Norweger von guter Familie und keineswegs gewöhnlicher Bildung 
erſchoß ſich kürzlich in Freuchs Hotel. Der Unglädlche batte die gegen⸗ 
wärtig bier weilende franzöſiſche Künſtlerin Sarah Bernhardt, die bekannt⸗ 
lich nur Stücke ſpielt, in denen ſie zuletzt zu ſterben hat, an mehreren 
Abenden geſehen, und den Eindruck, den die betreffenden Scenen, nament⸗ 
lich diejenige in „Frou⸗Frou“ auf ihn gemacht batte, war für die Art, wie 
er ſelbſt fein letztes Stündlein beging, maßgebend. Aufs Sorgfältigſte friſirt 
e einen Handſpiegel in der linken Hand baltend, ſchoß er ſich⸗ 
in die Schläfe, fo daß er wie eine Art todtes „lebendes Bild“ ausſah, als 
man am darauf folgenden Tage ſein Zimmer erbrach. Ein an den in 
Stavanger (Norwegen) lebenden Vater des Selbſtmörders gerichteter Brief 
ſprach eingehend über den Eindruck, welchen die ſterbende „Frou⸗Frou“ auf 
ihn gemacht babe, und die Art und Weile, in der man den Entſeelten 
auffand, ließ keinen Zweifel darüber, daß die zum Schluß des Briefes 
citirten Worte des franzöſiſchen Stückes: „Iſt das der Tod? Es ſcheint 
mir ein und daſſelbe zu fein!“ auch diejenigen geweſen fein werden, mit 
welchen er den Verſuch machte, ſeine letzten Momente im Spiegel zu beob⸗ 
achten. Und ſo verſuchte er ebenſo elegant zu ſterben, wie Sarab Bern⸗ 
bardtſ nun ſchon ſeit vollen zwei Wochen den Newyorker Kunſtfreunden 
allabendlich den Tod vorführt. Das war die innere Geſchichte dieſes 
Selbſtmordes.“ 


[Die Gründung eines „Jungeſellenvereins“ in Berlin] ſteht in naher 


Ausſicht und demnächſt wird eine öffentliche Aufforderung an alle Hage⸗ 


ſtolzen, die ſich durch die mit der Eheloſigkeit begleiteten Leiden geplagt 
fühlen, aber doch nicht heirathen wollen, zum Zweck der Conſtituirung eines 
Vereins ergehen. Namentlich ſoll die Errichtung eines Clubhauſes, etwa 
in der Art, wie in London ſo viele beſtehen, ins Auge gefaßt werden. 


zo um en — u 
Ge ſchäfts Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 

Nr. 65, Oplamerittähe Nr. 

am Chriftophoriplag, 
ein Special⸗Geſchäft 
für Leinen, fertige Herren⸗ u. Damenwäſche, 


ſowie 
complete Musſtattungen 


eröffnet habe. 5 
Der Reſt meines früheren Schnittwaaren⸗Lagers wird in 
meinem alten Local RN 


nur bis Weihnachte 
Nr. 16, Schmiedebrücke Rr. 16, 25 
zu jedem 


reiſe ausverkauft. 
L. H. 
Oh 


hiner, 
1. lauerſtraße Nr. 63. 


otosc 
Monogramme Cölner Domban- 


auf Bogen und Couberts in farbiger Original⸗Looſe à 4 Mark, 
Prägung, 8100 Stüc für 311.5 Ml Ziehung 13., 14., 15. Januar, 


[8318] 


65, 


Visitenkart 2 N 
in der ſchönſten und fäuſte Art, Br eslauer Pferde Looſe 
à 100 Stück 2—3 u 1 Mk., Mark, Ziehung 30. Decbr., 
Ei lad ki rten bertauft und 8er 
8 os. Husse 
ö Ir . gt a Abendbrot, . Breslau, Schweidniherſtraße 27. 
Verlobungs-Anzeigen 


Welt⸗ Feder 
lt of Feder 
Ulrich Kallenbach, 70 Ohlauerſtraße. 


Zu Oſtern 


wird eine Wohnung von vier Zim⸗ 
mern und Küche, unweit vom Mittel⸗ 
punkt der Stadt, billigſt geſucht. Gef. 
Offerten unter O. W. 96 an die Erp- - 
Lithograph. Anſtalt. der Breslauer Zeitung. [8263] 


Verantwortliher Redacleur: Dr. Steir.. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Bresleu. 


in Bogen⸗ oder Kartenform, 
a 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 


fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow jr., 


[80906 Hoflieferant, 


Shlauerſtraße 4, 


ee 
u} 


